
nehmen mußte.

Nämlich die Arbeiter-Gewerkſchaftler brauchten nur in politiſcher

Erſtens iſt der Zeitpunkt unverantwortlich ſchlecht gewählt. Zweitens

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feier
tage Bezugspreis monatlich 10,00 Mk ausſchl. Zuſtellung
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Zerfahrenheit.
Die gleiche Zerfahrenheit, welche bei dem Streikbeſchluß der

Reichsgewerkſchaft zutage trat, kommt nun auch bei der Aus
dehnung des Streiks über das Reich zur Geltung. Es iſt
nicht ſo, daß die Beamten auf einen Schlag die Arbeit verweigert
hätten. Wir nehmen bei der reichlichen Hälfte der Beamtenſchaft

Widerſpruch oder Unſchlüſſigkeit wahr. Die „Anwendung ſchärfſter
gewerkſchaftlichen Mittel iſt eben dem Beamten fremd, ja, ſie kann
ihm gar nicht liegen bei der geſamten Einrichtung des Staatsbetriebes.
Und doch iſt der Verkehr in den meiſten großen Zentren einfach lahm
gelegt. Wie iſt das möglich geweſen bei der Unklarheit der Beamten

maſſen im Reich
Wenn wir die Streikmeldungen durchblättern, ſo begegnen wir

immer wieder den Worten: „Die Lokomvtivführer legten Punkt
12 Uhr die Arbeit nieder“ „Das Lokomotivperſfonal hat ſeinen
Dienſt nicht angetreten u. a. m. Wenn keine Eiſenbahnbeamtenklaſſe
ſich einheitlich zu der Streikfrage ſtellte, die Lokomotivführer ſcheinen
es zu tun. Und ſie ſind ja für den Augenblick auch ſchwer
zu erſetzen. Zwar ſind die höheren und mittleren Eiſenbahnbeamten
großenteils als Lokomotivführer ausgebildet und ſpringen ein; aber
das macht im Anfang große techniſche Schwierigkeiten, denn zur Aus
übung dieſer Tätigkeit gehört nicht nur Maſchinenkunde, ſondern auch
Streckenkenntnis und Vertrautheit mit den großen Bahnhöfen.
Jmmerhin bei einer recht feſten Haltung der Regierung und
einer unermüdlichen Notſtandsorganiſation müßte es eine Zeitlang
gehen. Und Lokomotivführer laſſen ſich ja ansbilsden,
und in viel kürzerer Zeit ausbilden als andere Beamte.

Freilich kommt in die allgemeine Zerfahrenheit bereits ein wenig
Linie durch die wilde Agitation der Linksſozialiſten gegen vie
energiſche Verordnung des Reichspräſidenten. Das Sakrileg, das
Sakrileg iſt angetaſtet: der Streik. Und dies laute Warnungs-
eſchrei macht lang m auch die ßigten Nachbarn mobil. Die

8 e. Sie u e gur eus er fſe en
und der planloſen Holzerei der Reichsgewerkſchaft das Handwerk
legen ſie ſprachen ja ſelber von einer Narrenpolitik!.
Vorausſicht das Grunbdſätzliche herauszukehren und zu erklären:

Haben die Gewerkſchaftsführer der Beamten gar keine Schulung be
wieſen und den Fehler gemacht, die Urabſtimmung zu unterlaſſen.
Drittens aber vermiſſen wir in den Grlaſſen der Reichsgewerkſchaft
den Verzicht auf das Beamten recht. Die Eiſenbahnbeamten
mögen, wenn ſie in ſo furchtbarer Not ſind, immerhin das letzte gewerk
ſchaftliche Mittel anwenden, aber ſie mögen ſich dann auch ganz auf
den Arbeiter und Angeſtelltenſtandpunkt begeben und der Regierung
ſagen Beamtenrecht? Wir verzichten darauf.

Damit kämen die Gewerkſchaftsführer ans dem Dilemma heraus,
halb und halb zu verfahren ſelber von „Narrenpolitik“ zu
reden und doch die „Narren“ nicht einfach kaltzuſtellen. Denn das
iſt. doch gewiß auf eine derartige Verzichtforderung hin würden die
Beamten und die Arbeiter und Angeſtellten-Gewerkſchaften gegen
einanderſtoßen. Hier wäre ein Weg. Denn betrachten wir
die Sache kühl vom Standpunkt des Nutzen s aus, der bei Lohn
verhandlungen der Paragraph 1 iſt haben die Arbeiter und An
geſtellten irgendwelches poſitives Jntereſſe an der Sonderſtellung der
Beamten Keineswegs. Wir wiſſen heute alle, die Gewerkſchaften
ſind eine Macht im modernen Staat geworden. Jhre Machtvergröße
rung liegt aber nur in der Linie der gewerkſchaftlichen Vereinheit
lichung. Dieſer ſteht das BeamtenSonderverhältnis im Wege.
Deshalb können zum Beiſpiel auch die ſozialiſtiſchen Parteien niemals
wirklich beamtenfreundlich ſein aus „Prinzipienfragen“ heraus, wie
bei der Beamtenverſammlung, in der Abg. Delius redete, neulich von
einem ſozialiſtiſchen Beamten ſelbſt bekannt wurde. Mit der Be
tonung dieſer Prinzipienfrage könnten, wie geſagt, die großen Arbeiter
und Angeſtelltengewerkſchaften dem Reiche jetzt einen großen Dienſt
erweiſen, Milliarden erſparen helfen, eine ſinnloſe Aktion zu Fall
bringen. Werden ſie es tun? Sie finden die große politiſche Ent
ſcheidung nicht, denn neben ihnen zetern und ſchreien die Kommu
niſten und Ungabhängigen: die Reichsregierung taſtet unſer heiligſtes
Recht an, das Kvalitionsrecht. Wobei aber ganz vom Standpunkt
der Arbeitergewerkſchaftler aus gerade das Wort „unſer“ falſch iſt.
Denn das Organiſationsrecht der Beamten ſchließt nicht ein das Recht
der übrigen Gewerkſchaften, in Notfällen vom „letzten Mittel“ Ge
rauch zu machen, zu ſtreiken. Es iſt eine merkwürdige, faſt blinde
Schen in manchen Kreiſen jetzt vor jeder energiſchen Regierungs
handlung. Das Wort „Verordnung“, die Strafandrohung wirkt ſchon
wie das rote Tuch auf den Und ſo ſcheint nach der letzten Mel
dung, daß die Gewerkſchaften vermitteln wollten doch der
grundſätzlchi klare Standpunkt gar nicht erkannt zu werden, ſondern der
halbe Kompromißſtandpunkt zu entſcheiden. Aber Halbheiten ver
zögern. Verzögerungen wirken wirtſchaftlich zurück wirtſchaftliche
(Schäden verſchlechtern die Lage der Arbeiter und Beamten kurz
die endloſe Schraube wird weiter gedrehk.

e

Da ſo von unten her, aus den großen Berufsverbänden heraus
keine Aufhebung der zerfahrenen Lage zu erwarten ſteht, ſo bleibt nur
die eine Möglichkeit, daß die Feſtigkeit der Regierung das Chaos löſt.

Macht ſie jetzt nach der Verordnung des Reichspräſidenten ſolche Zu
geſtändniſſe die von ihrem grundſätzlichen Rechtsſtanbpunkt in der
Beamtenſtreikfrage abweichen, ſo wird. die Staatsautörität, d. h. das
Anſehen der Staatsgewalt unheilbar geſchädigt. Zu einem Zeitpunkt,

t

wo ein Staat (und das iſt unerhört in der Geſchichte), einem Sechsig
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Streik Ultimatum
Berlüän, 3. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Rebaktion.)

Der Verband deutſcher Telegraphen- und Telephonbeamten hat heute
in einer Funktivnärſttzung zu dem Streik der Reichsgewerkſchaft deut
ſcher Eiſenbahner Stellung genommen und an die Regierung das Er
ſuchen gerichtet, ſofort alle Maßnahmen, die gegen die Streikenden an
gewandt worden ſind, zurückzunehmen, widrigenfalls würden ſie eben
falls eine Streikaktivn unternehmen. Ebe ſo wurde die Zurücknahme
ber Verordnung des Reichspräſidenten und die Maßnahmen der Ber
liner Polizei verlangt. Der Verband der unteren Poſtbeamten will
heute nachmittag zu dem Streik Stellung nehmen. Wie man aus gut
unterrichteten Kreiſen hört, wollen die Telegraphen und Telephon
beamten beſtimmt heute noch in Streik treten, wodurch in kurzer Zeit
der geſamte Telephon und Telegraphenverkehr lahmgelegt würde. Von
verſchiedenen Seiten iſt der Deutſche Beamtenbund aufgefordert wor
den, den Symyathieſtreik zu proklamieren, ſo daß dann mit einem all
gemeinen Beamtenſtreik zu rechnen wäre.

Zur Gtreißlage.

Leipzig, 3. Febr. (WTB.) Die Streiklage im Direktionsbegzirk
iſt im allgemeinen unverändert. Es wird verſücht, einen Notfahrplan
auf den Hauptſtrecken eiggurichten. Es ift bereits gelungen einige
Enterzüge und auch einen Kohlenzug herauszubringen. Ein Perſonen
zugverkehr hat ſich noch nicht einrichten kaſſen. Autos ſind geſtern Kach

Dresden und Berlin gegangen. SBerlkin, 3. Febr. (WTB.) Die Etſenbahndirektion Berlin teilt
auf Anfrage mit, daß ſich die Streiklage bis jetzt nicht weſentlich ver
ändert hat. Eine Beſſerung iſt noch nicht zu verzeichnen.

Verbot einer Nreißhetenden Zeſtung.

Stuttgart, 3. Febr. (Kin Selegr.) Die heutige Nummer der
„Süddeutſchen Arbeiterzeitung in Sinttgart iſt wegen Aufreizung der
Eiſenbahner zum Streik beſchlagnahmt worden.

Ne Lohnbewegung der ſtädtiſchen Arbeiter Verlins.

Berlin, 2. Fehr. Nachdem wegen des Abſchluſſes des
Manteltarifs ſür die ſtätteſchen Arbeiter ind nicht ſtändig Angeſtellten
eine Einigung zwiſchen den im Lohnkartell vereinigten Tarifverbänden

h dem Magiſtrat ch hat ergielt werden können hat die Staetver
ing ſchen nſehung eines von Aen Tariſver

ngeamt fur den Ausſchurſſe r

Millionenvolke eine Steuerlaſt von jährlich hundert Milliarden auf
erlegte, auflegen mußte, um diefe ſechzig Millionen zu erhalten! Wie

ſoll ein Staat dieſe Stenern einziehen der kein feſtes Gefüge hat
So Hat der planloſe Streik eines Teils der Beamtenſchaft, die

mit dem Staate lebt ober derhungert, überraſchend
ſchnell die letzte Kraftprobe herbeigeführt. ob dieſer Staat ſein Recht
durchſezt und weiter exiſtiert, oder an Entkräftung zugrunde

gehen wird! e
Der Stand der Streikbewegung.

(Morgenmeldungen WTB.

Der Streik nicht einheitlich. Er beruht auf demLokomstivperſonal. e
Berlin, 3. Fehr. Nach eitem allgemeinen überblick über die

Streiklage im Reich iſt am 2. Februar in faſt allen Bezirken Nord
deuntſchlands das Lokomotivperfſonagl faſt vollſtändig das Zug
begleitperſonal dagegen nur zum Teil in den Ausſtans getreten. Die
Eiſenbahnverwaltung hat im Laufe des 2. Februar den Verkehr zu
nächſt nur vereinzelt anfgenommen, weil ein zuverläſſiger überblick
über das dienſtbereite Perſonal erſt gewonnen werden mußte. Von
Berlin aus ſind einzelne Perſonenzüge und vereingelte Vorortzüge ab
gefahren. Der lebenswirhtige Göterverkehr, insbeſondere Viehzüge uſw.
werden von den Eiſenbahndirektionen ſoweit wie möglich durchgeführt.
Jn welchem Umſange es gelingen wird, am Abend des 2. nd am
Z. Februar mit Hilfe der Techniſchen Nothilfe. arbeitswilliger Jn
genieure und höherer Beamter einen Notbetrieb für lehenswichtigen
Güter- und dringenden Perſonenverkehr durchzuführen, läßt ſich noch
nicht a eng Es wird auch verſucht, durch Heranziehung arbeits
willigen Perſonals von anderen Stellen dieſen Notbetrieh zu ſichern.
Auch an einzelnen Stellen Norddeutſchlands wird ſogar vomLokomotivperſonal der Streik abgelehnt. Nach Meldungen,
die im Laufe des 2. Februar eingegangen ſind trifft dies für Halle
Sagan, Kottbus zu. Die Arbeiterſchaft halt ſich ebenfalls dem Streik
fern und befolgt die von den Zentralvorſtänden her ausgegebenen Er
klärungen und Weiſungen. Uber Gewaltakte der Streikenden ſind bis
her Meldungen nicht eingelaufen. Jn Berlin macht ſich die Verkehrs
ſtockung ſehr bemerkbar. Infolge der Unterbrechung des Stadt und
Vorortverkehrs werden die Straßenbahnen, Omnibuſſe und Hochbahnen
vom Publikum bis zur äußerſten überfüllung der Wagen in Anſpruch
genommen.

Berkin, 2, Febr. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Berlin ruhte
heute der Fernperſonenverkehr mit Ausnahme weniger Züge. Die
Züge nach Kottbus wurden vom Perſonal der Direktivn Halle gefahren.
Der Ferngüterzug und Rangierbetrieb ruht faſt völlig. Nahezu alles
Lokomotivperſon al ſtreikt.

Jn einer geſtern nachmittag abgehaltenen

züge, jedoch nur wenige Perſonenzüge auf den wichtigſten von Kaſſel
ausgehenden Strecken. Man hofft, anch heute einige Züge ablaſſen

h
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88 Magiſtratsmitgliedern und 17 Stadtverordneten einberſtanden er
klärt, der bisher drei Sitzungen abhielt. Noch während aber das Eini
d verhandelte, hatten die Tarifverbände ſich hereits mit dem
chlichtungsausſchuß GroßBerlin in Verbindung geſetzt und erklärten

nunmehr, daß ſie die Verhandlungen vor dem Einigungsamt abbrächen.
Der Magiſtrat hat den Reichsarbeitsminiſter um ſeine Vermittlung ge
beten. Die Verhandlungen ſollen morgen ſtattfinden.

Keine übergrie in Frankfurt
Frankfurt a. M., 3. Febr. (Priv.Telegr.) Die Nachricht von

einer Beſetzung des Haupttelegraphenamts Frankfurt g. M. durch ſtreie
kende Lokomotivführer iſt erfunden

Gozialiſtiſche Konferenz über die Reparationsfrage.
London, Febr. (WTB.) Die unabhängige Arbeiterpartei

beſchloß, ihre Präſidenten Wallhead und Ben-Riley als Vertreter zu
der von der franzöſiſchen ſozialdemokratiſchen Partei einzubernfenden
Konferens über die Reparationsfrage zu entſenden, die am 4 gnd
5. Februar in Paris ſtattfindet.

Erneute griechiſche Angriffstätigkeit.

Paris, 3. Jebr. (WTB) Die „Agence Havas“ meldet gus
Angera: Obwohl das Wetter für die Kampfhandlungen noch nicht ſehr
geeignet iſt, verſuchen doch die Griechen ſeit einigen Tagen Angriffe und
Erkundungsvorſtöße an der Front von EskiSchehir. Alle griechiſchen
örtlichen Angriffe ſind unter ernſten Verluſten für den Feind zurück

gewieſen worden. hDie Schulden der Allfierten.
Waſhington 3. Febr. (WTB.) Staatsſekretär Mellon er

klärte im Finanzausſchuſ des Repräſentantenhauſes: Seitens der Re

Rach Aittmars Flucht.
Berlin, 3. Febr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn

Zur Flucht des Oberleutnants a. D. Dittmar aus dem Naumburger
ängnis wird amtlich folgendes mitgeteilt. Von der Gefängnteber

waltung nd von dem Oberſtgatsanwalt in c ſind mit Hilfe der
VBerliner Kriminalpolizei ſofort umfangreiche Maßnahmen getroffen

worden, um den entflohenen Oberkentnrant a. D. Dittmar wieder einzu
fangett. Bisher ſind jebvch alle n e ohne Erſolge geweſen.

v nes Weſten enthoben und durch
einen anderen Beamten erſetzt w

zu können, ohne daß man die Techtiſche Nothikfe einsuſeten braucht

Die Mehrheit des Lokomotivperſonals ſtreikt nach
wie vor.

Erfurt 3. Febr. Die hieſige Eiſenbahndirektion teilt mit Die
Streiklage im Bezirk Erfurt hat ſich ſoweit gebeſſert, daß vorausſicht
lich von heute dem 9. Februar ab auf allen Strecken des Direktions

gierung beſtehen Bedenken gegen die Form die der Geſetzentwurf über
die Konſolidierung der alliterten Schulden im Senat erhalten habe

bezirkes Erfurt ein notdürftiger Perſonen und Güterzugverkehr durch
geführt werden kann.

Dresden, 3. Febr. Jm Bereich der Eiſenbahn-Generaldirektion
Dresden hat die Mehreahl des Eiſenbahnperſonals dem Streikbeſchluß
keine Jolge geleiſtet, dagegen iſt ein großer Teil des Lokomotiv
perſon als in den Streik getreten, ſo daß der regelmäßige Zug
verkehr vormittags zum, Erliegen kam Jedoch gelang es, einen Nok
ſtandsbetrieb für die lebens wichtiger Güter einzurichten

Breskau, 8. Febr. Die Eiſenbahndirektion teilt mit: Es iſt der

geführt wird.
Ksbsnigs berg i. Pr. 83.

beſtehen Teitſtreiks.
Bremen, Febr.perfſon als haben die hieſigen Verhältniſſe eine weitere Verſchlechte

rung erfahren.
Emben, 3. Febr.

Oſtfriesland völlig eingeſtellt.
Gegenmaßnahmen.

Die rechtlichen Folgen des Streiks.
Berlin, 3. Febr. (WTB.) Die Mitteilung hieſtger Abend-

vlätter, daß eine neue Verfügung des Reichsverkehrsminiſters erſcheinen

Febr. Jm hieſigen Direktionsbezirk

werde, in der die Streikenden unter Androhung der friſtloſen Entlaſſung
aufgeſordert werden ſollen, binnen zwei Stunden die Arbeit wieder auf
zunehnten, iſt unrichtig Da es ſich bei dem Streik unt Beamte handelt,
kritt, ſofern ſte kündbar angeſtellt ſind. vie Kündigung im Abrigen das
Diſziplinarverfahren ein. Daneben wird die Suspendierung von Amts
verfügt. Eine Auſſorderung irgendwelcher Art an die Streikenden iſt
weder erfvlgt, noch wird ſie erfolgen.Der Reichsrat für Gegenmaß nahmen.

Berkin, 3. Febr. (WB.) Nach Annahme des Etats ſchloß ſich
das Plenum einen Vorſchlag der Ausſchüſſe an, wonach der Eiſen
bahnerſtreik fur unvereinbar mit der Beamteneigenſchaft verurteilt wird,
die Maßnahinen der Reichsregierung gebilligt werden und die Reichs
regierung erſucht wird, mit allen Mitteln darauf Bedacht zu nehmen
daß Ordnung geſchaffen und die Autorität des Stagtes wiederhergeſtellt

werde.
Verſtärkung des Luftverkehrs.

Berkin, 3. Febr. (Prin Telegr.) Amtlich wird mitgeteilt, daß
für die Zeit des Eiſenbahnerſtreiks in veſchränktem Umfange zur dringen
den Perſonen nud Poſtbeförderung Flugzeuge in den Verkehr geſtellt
werden. Ab Freitag werden mindeſtens jeden zweiten Tag folgende
Stregen geflogen. Berlin Hamburg Berlin Dortmand, Berlin
Bremen, Berlin Skettin, Berlin Dresden.

Einſetzung der Techniſchen Nothilfe.
(WoB) Die Techniſche Nothilfe GroßHannbarg, Sebr

Durch den Streik des Lokomotitve

Seit geſtern nacht 12 Uhr iſt der Verkehr in

hamburgs hat bis heute mittag 400 arlsgebildete Techmiler zum fofortigen
Ahruf der Eiſenbahndirektion Altona zur Verfügung geſtellt. Die Not
Hilfe wird morgen früh 10000 Man
etwa 7000 Jnningsſneiſter er Eiſen



Verſtärkter Kraftwagenverkehr in Sachſen.
Oresden, 3. Febr. (WTB.) Die ſtaatliche Kraftwagenver

waltung richtet außer den fahrplanmäßigen Linien Sonderfahrten nach
allen größeren Städten Sachſens ein.

Die HirſchDunckerſchen Eiſenbahner gegen den Streik.
Berlin 3. Febr. (Priv -DTelegr.) Die Blätter veröffentlichen
eine Erklärung des Vorſtandes des Allgemeinen Deutſchen Eiſenbahner
verbandes (Hirſch-Duncker), in der eine Beteiligung des Verbandes am
Streik abgelehnt wird.

Die Abwehr der Regierung.
Berlin 3. Febr. (Priv. Telegr.) Die verhafteten Führer der

ſtreikenden Eiſenbahner ſind nach ihrer Vernehmung wieder aus der Haft
entlaſſen worden. In Lehrte (Hannover) wurde ein Funktionär der
Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten wegen Aufforderung zum
Streik feſtgenommen. Jn Hamburg wurde ein Lokoinotivführer, der ſich
weigerte, einen fahrplanmäßigen n zu fahren, ſeines Amtes enthoben

Gegen den Verfaſſer eines Flugblattes der Reichsgewerkſchaft deut
ſcher Eiſenbahnbeamten, in dem alle Eiſenbahnbeamken zum Streik auf

gefordert werden, iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden. Außerdem
wird gegen den Herſteller des Flugblattes den „Mark-Verlag“, ein
Verfahren auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten eingeleitet
werden.

Verhandlungsverſuche.

Berlin, 3. Febr. (EETB.) Der Vorſitzende des Allgemeinen
Deutſchen Gewerklſchaſtsbundes Leiphart hat geſtern abend beim Reichs
präſtdenten Ebert vorgeſprochen, um eine Vermittlungsaktion in dem
Eiſenbahnerſtreik anzuregen. Die Regierung hat jedoch angeſichts der
Lage Verhandlungen abgelehnt. Das gleiche tat ſie gegenüber den Ver
handlungsverſuchen ſeitens der Vertreter des Deutſchen Beamten-
bun des.

Gtreikſympathie.
Bedingungslos für das Vorgehen der Reichsgewerkſchaftler ſind

natürlich die Linksſozialiſten. Wir verzichten gern auf eine Wiedergabe
der Tiraden der kommuniſtiſchen und auch der USP.-Preſſe, die ſich
namentlich gegen die Verordnung des Reichspräſidenten wenden. Be
onders tut ſich darin auch der „Klaſſenkampf“ hervor. Es iſt der
eftigen Propaganda auch ſchon gelungen, verſchiedene Sympathien für
en Streik zu erwecken. Nach einer Berliner Meldung hat eine

Verſammlung der Berlizer Funktivnäre des Deutſchen Eiſenbahner-
verbandes geſtern abend beſchloſſen, ſich von heute früh 6 Uhr ab an
dem von der Reichsgewerkſchaft proklamierten Streit zu beteiligen.

Halb und halb!
Berlin 8. Febr. (Priv.-Telegr.) Geſtern wurde in einer Be

an mze der dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaſtsbünd und dem
fabund angeſchloſſenen Verbände, ſoweit d Reichs und Staats

bedienſtete in ihren Reihen haben erklärt, daß die Maßnahmen der
Regierung zu dem Streik der Eiſenbahnbeamten geeignet ſeien, die
Skreiklage m e Nicht nur bei den Beamten, ſondern auch
bei den Arbeitern habe die Verordnung des Reichspräſidenten die Er
regung erheblich geſteigert. Die zuſtändigen Spitzenorganiſationen ſollen
auf dem ſchnellſten Wege veranlaßt werden mit der Regierung in Ver
handlungen über die Zurücknahme der Verordnung zu kreten, aber auch
bie Sonderaktion der Reichsgewerkſchaft wurde von dem Verbande
verurteilt.

Jrrtümliche Auffaſſung des Beamtenrechts.
Berlin 3 Febr. (Priv.-Telegr.) Die Berliner Gewerkſchafts

kommiſſion verbffenklicht im „Vorwärts“ und in der „Freiheit“ einen
Proteſt gegen die Verordnung des Reichspräſidenten betreffend das Ver
bot der Arbeitsniederlegung von Beamten der Reichsbahnen. Die Ver
ordnung bedeute die Ausſchaltung des in der Verfaſſung garankierten
Koalitionsrechtes.

Die nächſte Reichstagsſitzung wird ſehr erregt.
Berlin, 3. Febr. (WTB. Die Reichstagsfraktion der USPD
an den Präſidenten des Reichstages ein Schreiben gerichtet, in dem

eantragt wird, daß auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung d
Reichstages als erſter Punkt ein Ankrag auf ſofortige Aufhebung d
Verordnung des Reichspräſidenten vom 1. Februar geſetzt wird.

S Die Straßenbahner helfen indirekt
Berlin 2. Febr (WTB.) Jn der geſtrigen Sitzung des

Staatshaushaltsausſchuſſes iſt von der Straßenbahnverwalkung mitge
teilt worden, daß die Gewerkſchaften Anweiſung gegeben hätten, daß
kein Berliner Verkehrsunternehmen aus Anlaß des Eiſenbahnerſtreiks
den Betrieb verſtärken dürfe. Die Straßenbahn kann daher nicht, wie

v r

es das Publikum wünſcht, eine erhöhte Zahl von Wagen in Betrieb
nehmen

Einigung in Waſhington
Berlin, 8. Febr. Priv.-Telegr.) Die Hauptſitzung der Ab

rüſtungs konferenz in Waſhington am 1. Februar bezeichnet weltpolitiſch
einen wichtigen Wendepunkt: Die Einigung iſt erreicht, Chinas Hoheits
rechte ſind durch Vertrag nicht durch Krieg, in Kiautſchou und
WeiHaiWei wiederhergeſtellt.

Den Mitteilungen des Staatsſekretärs Hughes zufolge ſieht das
chineſiſch japaniſche Abkommen die bedingungsloſe Abgabe der
e an China vor. Kiautſchou wird von den Japanern
urückgegeben. Japan verpflichtet ſich ferner, ſeine Truppen aus ChinaS zurückzuziehen, ſobald eine chineſiſche Polizei imſtande ſei, die

im Lande aufrechtzuerhalten. Die Zurückziehung der
Nachdem
erklärte

des Abkommens zu Ende zu ſein.

ne S

Balfour, jeder freue ſich über die Regelung der Schankungfrage, die
China eine große Provinz und eine Eiſenbahn zurückbringe, doch gebe
es noch ein anderes Pachtgebiet, nämlich das von WeiHaiWei, das
China an England abgetreten hatte, um für die ruſſiſche Kontrolle
über Port Arthur ein Gegengewicht zu ſchaffen. Da die e
Kontrolle nicht mehr beſtehe, könne er ankündigen, daß Wei Hai-Wei
an China zurückfalle.

Weiterhin iſt etwas Poſitives erreicht in dem
Marineabkommen.

Es iſt der Beginn einer Abrüſtung. Die großen Mächte zerſtören einen kleinen Teil ihrer Schiſtel e
Das Marineabkommen iſt in drei Kapitel und 25 Artikel ein

geteilt. Zunächſt wird der Begriff Ruhepauſe im Begriff Schiffsbau
genau deftniert. Sodann ſpricht das Abkömmen von der amerikaniſchen,
englſchen, japaniſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Tonnage. Von
der amerikaniſchen werden 30 Schiffe zerſtört, von der engliſchen und
japaniſchen je A. Bezüglich der Zerſtörung der franzöſiſchen und
italieniſchen Flotte iſt nichts vorgeſehen. Frankreich behält alſo 221 170,
Jtalien 182 000 Tonnen. e von über 35 000 Tonnem ſind
verboten. Das Moriums des Kalibers der Kanonen für Kriegsſchiffe
iſt auf 16 Zoll feſtgeſetzt. Handelsſchiffe dürfen in Kriegsſchiffe nicht
umgewandelt werden. Die Tonnage der Hilfsflotte bleibt auf 10 000
Tonnen beſchränkt. Die Zerſtörung der Schiffe hat innerhalb 6 Mo
naten zu beginnen und innerhalb 18 Monaten nach der Ratifikativn

Das Abkommen bleibt bis zum
31. Dezember 1936 in Kraft. Sollte aber irgendein Angriff auf eine
der fünf Mächte erfolgen, die das Abkommen unterzeichneten, ſo iſt
ſofort eine Konferenz einzuberufen, die der neugeſchaffenen Situation
durch Abänderung des gegenwärtigen Abkommens Rechnung zu tragen
hat. Ferner iſt vorgeſehen, daß die Vereinigten Staaten nach Be
ratung mit den anderen vier Mächten eine neue Konferenz der fünf
Mächte acht Jahre nach dem Abſchluß des gegenwärtigen Abkommens
einberufen werden. Dieſe Konferenz ſoll eventuell Abänderungen des
gegenwärtigen Abkommens ins Auge faſſen.. Die Konferenz beſchloß
dann noch, daß die

Anwendung giftiger Gaſe künftig ausgeſchloſſen ſei.
Die Schlußrede hielt Staatsſekretär Hughes, der erklärte: Jch bin

überzeugt, daß die öffentliche Meinung der ganzen Welt ſich einer
Rivaglität der Mächte im Bau von U-Booten widerſetzen wird. Un
glücklicherweiſe konnte die Einſchränkung im Bau von U-Booten durch
das Abkommen zur See nicht durchgeführt werden.

z Fugig kg tWer iſt zuſtändig für die deutſche Repargtionsnote?
Paris, 83. Febr. (WTB.) Die franzöſiſche Regierung hat

geſtern in einem an die verbündeten Kabinette gerichteten Memorandum
zu der Frage, ob der oberſte Rat oder die Reparationskommiſſion mit
der Entſcheidung über die letzte deutſche Note befaßt werden ſoll,
Stellung genommen. Sie hat ſich dahin ausgeſprochen, daß nach Artikel
234 des Friedensverkrages, der unter gewiſſen Umſtänden die Ge
währung eines Zahlungsaufſchubes vorſieht, die Entſcheidung aus
ſchließlich Sache der Reparationskommiſſion ſei und daß die verbündeten
Regierungen kein Recht hatten, ſich in dieſe Frage einzumiſchen.

Ein Antrag der antimilitariſtiſchen Minderheit.
Paris, 3 Febr. (WTB.) Die ſogtaliſtiſche Kammerfraktion hat

in ihrer heutigen Sitzung den Abgeordneten Paul Bonavurt beauſtragt,
einen Geſetzenkwurf einzubringen, durch den die Dienſtzeit für das Heer
auf acht Monate herabgeſetzt wird.

Veſprechungen über die Reparationsfrage.
Paris, 2. Fehr. Staatsſekretär Bergmann iſt geſtern abend in

Paris zu einer Reihe von Veſprechungen eingetroffen, die im Zu
ſammenhange mit der Regelung der Reparationsfrage ſtehen.

e

z fang o ig et in zDie franzöſiſche Regierung hält an ihrer Heeresvorlage feſt.
Paris, 2. Febr. Von dem Vorſitzenden des Heeresansſchuſſes

der Kammer, General Caſtelnau, der geſtern eine Unterredung mit
Proinearé hatte, wurde mitgeteilt, die Regierung habe nicht die Ab
e Geſetzentwurf über die Neorganiſfation des Heeres zurück
zuziehen.

r

ſ in tAn wachſen der indiſchen Vewegung.
London, 3. Febr. (Priv-Telegr.) Preſſemeldungen ſuchen

über die Lage in Jndien unter Hinweis auf die Machtmittel der Regie
rung zu beruhigen ſedoch läßt ſich aus allen Nachrichten erkennen, daß
ſich die Lage verſchlimmert. Man verlangt die Deportation Ghandis.
Es heißt, Ghandis ſei heute der König von Kalkutta. Der nördliche Teil
der Stadt ſei für Europäer nachts gefährlich. Tauſende von Studenten
ſtreikten. Ahnliche Zuſtände herrſchten in Bombay und Madras.

Der deutſch ſchweizeriſche Gchiedsvertrag.

Bern 3. Febr. (WTB.) Der Bundesrat beantragte auf der
Bundesverſammlung die Genehmigung des am 3. Dezember 1921 unter
zeichneten Schieds- und Vergleichsverkrages zwiſchen der ſchweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft und dem Deutſchen Reich.
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Rüchtritt des italieniſchen Kabinetts.
Rom, 2. Febr. (Priv.-Telegr.) Die italieniſche Regierung iſt

zurückgetreten. Als tiefere Urſache ſieht man den Wunſch der ikalieniſchen
Politiker an, auf der Konferenz von Genua durch Männer vertreten zu
ſein, deren Autorität ſtärkere Verwurzelung in dem öffentlichen Anſehen
des Landes beſitzt, als es dem jetzigen Kabinett Bonomi beſchieden war. Millionen, für die letzteren 228 Millionen polniſche Mark.

Das grme vyſterreich.
Nach dem furchtbaren Valutaſturz in Hſterreiſt,

reichiſche Krone auf 2 Pfennig unſerer
der die öſter

ſchon ſo ſehr ſchlechten Währung
herabdrückt, der ein allereinfachſtes Mittageſſen auf 2000 Kronen ſtellt
r jetzt der für das geprüfte Land etwas lichter zu werden.

ſterreich war ſchon vor einiger Zeit von Tſchechien eine Hilfe von
500 Millionen tſchechiſcher Kronen zugeſagt worden; man hat aberbald eingeſehen, daß bei dieſem n nicht allzu viel herauskam,
denn die Tſchechen laſſen ihre Kohlen außerordentlich teuer be
zahlen. Jetzt zeigt ſich nach monatelangen Verhandlungen fühlbareHilfe durch England: die engliſche Regierung hat, wie Hog berichtet

wurde, der öſterreichiſchen eine Anleihe von 2 500 000 Pfund Sterling
zur Verfügung geſtellt. Ferner wurde auch im ſranzöſiſchen Finanz
miniſterium ein Geſetzvorſchlag bearbeitet, um Oſterreich durch eine
größere e zu ſtützen Dafür verpfändet es ſeineBolen ahmen. Viel anderes hat es auch nicht zu geben; denn
wenn man ſchon nach ſo kleinen Mittelchen ſucht, wie den
Gobelins im ehemaligen kaiſerlichen Schloß an n Lieb-
haber, dann muß die Not wirklich a groß ſein, da im Verhältnis
S den Summen, die das Land unbedingt braucht, dies doch nur einen

ropfen auf einen heißen Stein bedeutet. So wertvolk die engliſche
Anleihe iſt, wirklich durchgreifend kann dem armen Lande erſt durch
Amerika geholfen werden.

vie loziole Lage in Dänemark

Die hochvalutariſchen Staaten haben ihre gute Zeit längſt hinter
ſich. Während des Krieges haben ſie mit beiden Seiten Geſchäfte ge
macht und Reichtümer ſowie Gold an ſich geſogen. Aber auch ihnen
geht es jetzt trotz ihrer hohen Valuta vder vielmehr gerade wegen dieſer
ſchlecht. Von dem hohen Geldſtand profitiert nur der, der Zeit hat, in
ein Land mit niedriger Valuta zu reiſen. Jm übrigen ſtöhnen die
hochvalutariſchen Länder ebenfalls über die Teuerung, und ihre Jn
duſtrien und Kaufleute vermögen keine Geſchäfte mehr zu machen. Der
Export iſt ganz lahmgelegt. Die Löhne ſind ſo hoch, daß jede Export
möglichkeit abgeſchnitten wird. England und Amerika ſind ja gerade
darum für eine Abänderung der Repargtionen, weil der gegenwärtige
Zuſtand bei ihnen eine Arbeits- und Geſchäftsloſigkeit hervorgerufen
hat, die zu einem ſchlimmen Notſtande geworden iſt. Genau geht
es den neutralen Ländern. Jn Dänemark will man, um das Übel zu
beheben, jetzt die Löhne herabſetzen und den Achtſtundentag aufheben.
Während des Krieges hat man im großen Zuge des Verdienens den
Arbeitern alle möglichen Zugeſtändniſſe gemacht. Dieſe weigern ſich
aber jetzt in den Abbau ihrer Errungenſchaften zu willigen.
un ſind die däniſchen Jnduſtriellen zur Ausſperrung von vielen

tauſend Arbeitern vorgegangen. Man erkennt auch an dieſem Beiſpiel,
daß wir vor einer Welt wirtſchaftskriſe ſtehen.

c

Vombenattentat in Fiume.
Graz, 2. Febr. (WTB.) Die „Tagespoſt“ meldet aus Fiume,

nach einer Sitzung des verfaſſunggebenden Parlaments von Fiume
wurde anf den Regierungschef Zanellg während ſeiner Fahrt über den
Rathausplatz ein Bombenattentat verübt. Zanellg, ſein Sekretär und
der Chanffeur, ſowie einige Perſonen wurden leicht verletzt.

Heutſchland.
Sendet keine Petitionen mehr an den Ortsklaſſenausſchuß!

Jn den vertraulichen Verhandlungen des Ortsklaſſenausſchuſſes
wurden die Provinz Oſtpreußen, Pommern und die eigentliche Grenz-
mark erledigt. Zur Ausgleichung der entſtandenen Unſtimmigkeiten
ſoll eine zweite Leſung durch die 8 ſtändigen Mitglieder des Aus
ſchuſſes vorgenommen werden. Ein erneuter Petitionsſturm an den
Reichstag iſt zwecklos, da die Mitglieder nicht in der Lage ſind, alle
Eingänge durchzuſehen und es wegen Arbeitsüberlaſtung auch vielfach
ablehnen müſſen, die in großer Zahl eintreffenden Deputationen zu
empfangen.

Deutſchtum im Oſten.
Die Flüchtlingsbewegung, die auf zahlreichen Ausweiſungen und

Zwangsverkäufen in den an Polen abgetretenen Gebieten beruht, zeigt
uns ſchon bei flüchtigem Hinſehen einen bedrohlichen Rückgang. Jn
e en wird nun eine polniſche Statiſtik bekannt, die man
zwar vorſichtig mußmag. Das Ergebnis einer unlängſt vorgenommenen
ſich nun nach Mitteilungen der volniſchen Meldung wie folgt:

Jn Pommerellen, d. h. den polniſch gewordenen Teilen der ehe
maligen preußiſchen Provinz Weſtpreußen, leben zurzeit 743 225 Polen
und nur noch 191 130 Deutſche, gegenüber 424580 Deutſchen im Jahre
1910, und im Poſenſchen 1619 420 Polen und 8351 480 Deutſche, gegen
über 677 990 Deutſchen im Jahre 1910. Danach beläuft ſich der Ver
luſt an deutſcher Einwohnerſchaft auf nicht weniger als rund 560 000
Köpfe, ein trauriges Schauſpiel

Der polniſchen Bromberger Zeitung zufolge findet jetzt in den
Grenzkreiſen Poſens und Pommerellens, und zwar in den Kreiſen
Tuchel. Zempelburg, Konitz, Neutomiſchel und Wollſtein, die Über
nahme der deutſchen Anſtedlungen durch die polniſche Regierung ſtatt.
Augenblicklich ſind 200 Landwirtſchaften, die ſchon durch das Bezirks-
landſchaftsamt in Poſen übernommen worden ſind, verkäuflich, natür
lich nur an Polen. überwiegend ſind es ſogenannte Zweipferdewirt
ſchaften von 10—-13 Hektaren, daneben eine Anzahl Einpferdewirt-
ſchaften von 7 Hektären. Der Kaufpreis für die erſteren beträgt fünf

man den beſten Kaſſee?
In Frankreich erfreut man ſich einer Akademie, wie wir ſie noch

nicht haben. Es iſt eigentlich verwunderlich, daß wir ſie noch nicht
haben, denn wir haben doch ſo entſetzlich viel Geld für ſolche Dinge.

Vielleicht wenn wir noch ein paar höhere Schulen zertrümmern, werden
wir ſo viel erſparen, daß wir uns auch eine ſolche Akademie zulegenkönnen. Sie eigt in Frankreich Univerſite des Annales und iſt für
die hochwichtige Aufgabe beſtimmt, jungen Mädchen die Begriffe der
höheren Wiſſenſchaft beizubringen. Jmmerhin etwas, wofür man ſchon
mal einen Verein gründen oder eine Verſammlung abhalten (erſcheint
in Maſſen!) oder irgend einen flammenden Proteſt erheben könnte. Man
muß geſtehen, daß die Univerſits ihren Lehrplan praktiſch auffaßt, wenn
man hört, daß ſie für ihre Schülerinnen jüngſt durch eine hervorragende
Autorität ein „techniſches Seminar“ einrichten ließ über die ausgezeich
nete Wiſſenſchaft des Kaffeekochens. Wie macht man den beſten
Kaffee? ſo hieß das Thema, und es las darüber ein Herr de Pomiane.
Ob die jungen Damen eine Doktorarbeit über den Kaffeeſatz gemacht
haben, wiſſen wir nicht. Aber das Rezept des Herrn v. Pomiane iſt
uns n worden. Es ſtammt von der Jnſel Martinique und lautet
wie folgt:

Nimm 12 15 Gramm Kaffee für eine Taſſe, mahle ihn fein und
lege m in den Filter. Gieße das kochende Waſſer dann ganz langſam
über den Kaffee, teelöffelweiſe, und warte dabei, bis das vorher ge
gen Waſſer den Filter verlaſſen hat. Die Kaffeekanne muß in einem
Topf mit kochendem Waſſer ſtehen. Willſt du nur ein oder zwei Taſſen
Kaffee machen, ſo benutze einen kleinen Filter, weil das Waſſer zu ſchnell
durchfließt, wenn der gemahlene Kaffee in dünner Schicht einen zu
breiten Filterboden bedeckt. Wex wirklich einen guten Mokka brauen
will, muß eine kleine Sammlung von Filtern beſitzen, je einen beſon
deren Filter für zwei, vier, ſechs, acht Und zehn Taſſen

Für unſere deutſchen Hausfrauen erſcheint der Kaffee bei den heu
tigen Preiſen meiſtens in der Form von Gerſte oder Korn, die keineſubtile Veandung beanſpruchen, ſondern einfach bieder und treuherzig

kürzer oder länger gekocht werden. Es kommt ja auch tmmer darauf an,
u welchem Zweck ein Kaffee hergeſtellt wird. Um des Morgens vor
en Wettlauf zur Arbeitsſtätte eilig im Stehen hinuntergeſchluckt zu

werden, dazu iſt Gerſte und Roggen gut genug. Sie genügen auch, mit
ein paar wirklichen Bohnen verſetzt, um den Vorwand zu jenen An
ſammlungen weiblicher Menſchheit zu bilden, die unter dem Motto
„Laſſet uns Kbles reden von unſerem Nächſten“ zu tagen pflegen.

Anders aber iſt es mit dem Kaffee, der um ſeiner ſelbſt willen ge
braut wird. Etwa am Sonntag zum Frühſtück, wenn die Hausfrau
ihrem Eheliebſten und ſich ſelber einmal etwas Gutes gönnen will und
die gehükete Büchſe mit dem Echten aufmacht.

ie wird er am beſten
Das Rezept des Franzoſen mag ganz gut ſein, und es galt ja von

jeher als Grundſatz der Feinſchmecker, daß Kaffee nicht kochen darf. Es
8 t aber auch Gegner dieſes Grundſatzes. Dazu zählten in früheren

eiten jene biederen Landbewohner, die als Bau und Erdarbeiter in
die Stadt kamen und die man des öfteren zwiſchen vier Backſteinen, im
Freien, mit ihrem Kaffeetopf zur Frühſtückszeit hantieren ſah. Sie

anden als Kaffeeſachverſtändige auf dem Standpunkt, daß er dreimal
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aufkochen müſſe. Sie ſchütteten den Kaffee ins Waſſer und brachten es
um Sieden. Wenn es überlaufen wollte, bekam der Topf einen Schuß

kalten Waſſers als Beſänftigung. Und ſo dreimal. Das Reſultat ſoll
ein recht ſtarker Kaffee geweſen ſein. Die Früchte mußten ſozuſagen
alles hergeben, was in ihnen war. Es ging nichts verloren.

Menſchen, die für feiner organiſiert halten, ſtehen vielfach auf
dem Standpunkt, daß es gerade den köſtlichſten Reiz bedeute, nicht
immer alles bis aufs letzte Tröpfchen auszuſchöpfen. Nur den edelſten
Flair zu genießen; das andere bleibe Kaffeeſatz, gut genug zum Wahr
ſagen. Kleingeld, unkern Tiſch gefällen, pour les domestiques. Die
un e e Kaffeemaſchinen ſcheinen dieſen Genießern recht zu geben,
auch die ſog. amerikaniſche die mit ihrem brodelnden Glastrichter ſo gut
ausſieht und ſo wohliges Aroma (Anmerkung für Neureiche: nicht Pan
orama. Panorämas ſind Unterhoſen) im ganzen Haus verbreitet.Auch der obenerwähnte Franzoſe verabſcheut ja das Kochen des

Kaffees, aber ſein Rezept hält nach unſeren Erfahrungen im Kaffee
kochen doch keinen Vergleich aus mit dem wahren orientaliſchen Ver
fahren. Das lautet einfach ſo, daß man das kochende Waſſer über den
gemahlenen Kaffee (von beſter Qualität natürlich, denn wie der Eng
länder ſo ſchön ſagt: Du kannſt aus einem Sauohr keinen Seidenbeutel
machen) ſchüttet, und zwar in der Kanne, in der ſerviert wird und die
vorgewärmt ſein muß. Der Satz bleibt drin und wird durch einen
Schuß kalten Waſſers zum Niederſinken gebracht. Das iſt der beſte
Kaffee Das letzte in der Kanne trinkt man nicht, es iſt ſatzig.

Der Wiener freilich ſagt das iſt bezeichnend für den Wiener
daß beim Kaffee der Kaffee eigentlich Nebenſache ſei, es käme auf die
Milch an. Schlechter Kaffee mit Sahne ſei beſſer als guter Kaffee mit
Blaumilch. Auch dieſer Standpunkt mag ſeine Berechtigung haben.
Dann aber gehe man noch einen Schritt weiter und greife zum Milch
kaffee. Der iſt freilich das Feinſte, aber heute nur denjenigen erreichbar,
die mit einer Kuh in Beziehungen ſtehen. Man nehme ein Mullſäckchen,
fülle es mit Kaffeepulver und hänge es in eine Taſſe kochende Milch.
Tauche, rühre, trinke. Dann ſchnalze mit der Zunge.

Aber es iſt eigentlich kein Kaffee, ſondern eine ſtrafbare Handlung.

Das Hauptmalheur.

Das Hauptmalheur auf dieſer Welt iſt, daß ſie ſich gar ſo ungern
erhören laſſen will. Die Geſetzgeber und andere Propheten arbeiten wie
die Röſſer, manchmal befehlen ſie was und öfter verbieten ſie was
wenn nur zwei pro Mille der weiſen Geſetze und Vorſchriften wirklich
beachtet würden, wie vollkommen müßte man ſein, vor allem in unſeren
deutſchen Landen! Aber auf einem Planeten, auf dem ſich die n Ge
bote Moſis noch bei weitem nicht durchgeſetzt haben, iſt es ein bißchen
zeitvaubend, die Menſchheit durch Verordnungen erlöſen zu wollen.

Da iſt z. B. der Alkohol. Wir alle ſind heutzutage, wenn wir ge
mütlich bei einem Glaſe Wein beiſammen ſitzen, miteinander darüber
einig, daß der Alkohol die Geißel der Nationen iſt. nete ws Ge
danke, daß man ein anerkanntes Gift in ſich hereinſchüttet! Es ent
würdigt, wie wir ſchon aus unſerem Volksſchulleſebuch wiſſen, den
Menſchen zum Diere, greift Milz und Leber an, erzeugt Wahn
ſinn und Verbrechen. Dies, und daß Waſſer das Beſte iſt, war, wie
wir noch im Gymnaſium gelernt haben, ſchon den Weiſen des klaſſiſchen
Alterktums bekannt; ſie faßten dieſe ewigen Wahrheiten in griechiſche

und lateiniſche Sentenzen und tranken dabei aus großen Pateren und
Miſchkrügen den Wein von Chios oder hundertjährigen Falerner. Seit
her Se alle beſſeren Menſchen im Gymnaſium dieſe lateiniſchen und
griechiſchen Sentenzen auswendig lernen müſſen, aber es wird, merk
würdigerweiſe, fortgeſoffen, ſowohl von Leuten, die den Satz verſtehen
„to hbydor ariston“, als von den anderen.

In einigen Ländern hat man ſich neuerdings zu der Anſicht durch
gerungen, daß Sittenſprüche, ſelbſt griechiſche, den Menſchen weniger
imponieren als Zuchthausſtrafen, und hat den Alkoholunfug geſetzlich
verboten. Eins, zwei, drei, Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei, Amerika
wird „dry“.

Ach, es ſcheint, ſie hätten ebenſo gut das Lügen verbieten können
oder die Liebe oder ſonſt ſo einen populären Unfug! Als wir diesmal
unſeren Neujahrspunſch trankenk, ſchmeckte er uns deswegen ſo beſon
ders gut, weil wir das boshafte Bewußtſein hakten, daß die Yankees
mit allen ihren Dollars jetzt alſo ethiſch geläutert ſind und zur Himbeer
limonade „Proſit Neujahr!“ ſagen müſſen. Ach, es war, wie ſo vieles,
eine holde Jlluſion. Jetzt ſind die amerikaniſchen Zeitungen hier an
gelangt, und wir erfahren, daß am Neujahrstag in Ney York allein
fünfundzwanzig Perſonen an Alkoholvergiflung geſtorben ſind. Jn der
Silverſternacht gab es auf dem Broadwah arge Ausſchreitungen von
Beſoffenen.

Nun könnte man ja hoffen, daß dieſes weiſe und heilſame Se das
Alkoholverbot, nur etwas zu neu iſt, daß es ſich mit der Zeit ſchon ein
bürgern wird. Ach, dies iſt ſchon wieder eine Jlluſion.

Nämlich vor genügend langer Zeit, im Jahre 632, ſtarb der
Prophet Mohammed, der den Koran niedergeſchrieben und den Gläubigen
das Saufen verboten hat. Jm Jahre 1921 nun beſtieg ein Nachkomme
Mohammeds, Emir Fahſſal, den Thron der Gläubigen. Man krönte
ihn, nicht ohne britiſche Aſſiſtenz, zum König von Jpak, und als er an
n einer ungeheuren Menge von guten Muſelmanen beſagten Thron
beſtieg, hat der Erbe der Scherife von Mekka ohne Zweifel einen großen
Eid auf den Koran abgelegt: er wird ihn ehren und wahren, Alkohol
verbot und alles

Gut. Dann ging die Zeremonie zu Ende, und der Thron des Be
herrſchers der Gläubigen wurde in feierlicher Prozeſſion fortgetragen.
Es war ein ſehr ſchöner Thron, vergoldet und mit Purpur ausge
ſchlagen. Ein ſchwarzer Sklave hob ihn empor, erzählten die engliſchen
Blätker, und man ſah die Unterſelte des rechtgläubigen Throns. So
was tut nie gut.
Khalifen geſeſſen hätte, als er den heiligen Eid auf den Koran ſchwor,
Alkoholverbot und alles. Es war ein mit Purpur ausgeſchlagener
Kiſtendeckel und zwar der Deckel einer Whiskykiſte. Als der ſchwarze
Sklave den Thron aufhob, konnte man deutlich eine e ein Jn
ſchrift leſen. Nicht eben eine Koranſtelle, ſondern die Mitteilung, daß
Mac Farlanes Old Scotch Whisky der beſte iſt

Das iſt das Hauptmalheur. Die Propheten arbeiten wie die Röſſer
und die Potentaten beſchwören mit ernſten Mienen Sittenſprüche,
Alkoholverbot und den ganzen Koran unter dem allerhöchſten
aber iſt die Whiskyreklame. Denn Allah iſt groß, Mohammed ſein
Prophet und der ſogenannte Menſch unverbeſſerlich.

Arnold Höllriegel (ien).

erkauf der

anfaſſen muß, in der aber doch manches Wahre ſtecken
olkszählung ſtellt

In dieſem Falle e man, worauf der Nachfolger des
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bezeugten das rege Jntereſſe für die Beſtrebungen des Vereins Der

Hrovinz und Vachbarländer.

Das Provinzialkirchenmu i
und die Tagung des Vereins für religiöſe Kunſt wird vom 14. bis
16. Auguſt in Stendal abgehalten werden. Beim n ren v hält
Superintendent Albert s Stendal einen Lichtbildervortrag über die
kirchliche Kunſt in der Altmark. Jn der Hauptverſammlung wird je
ein Vortrag über ein kirchenmuſikaliſches und kunſtwiſſenſchaftliches
Thema geboten. Am Abend des zen Tages findet ein großes
Kirchenkonzert im Dom ſtatt, am Abend des 3. eine Orgelfeierſtunde
von Organiſt Wepenhenſch. Außer dem e ſind Be
ſichtigungen der Stendaler Kirchen und kunſtgeſchichtliche Ausflüge nach
Tangermünde, Jerichyw und Schönhauſen vorgeſehen. Die viel be
ſprochene e Ausſtellung für kirchliche Kunſt kommt als Wander
ausſtellung nach Stendal.

Zur Flucht Dithmars aus Naumbprg.
Naumburg 8. Febr. Zur Flucht des Oberleutnants z. D. a. D.

Dithmar aus dem Gerichtsgefängnis in Naumburg teilt der amtliche
preußiſche Preſſedienſt noch mit: Von der Gefängnisberwaltung ſowohl
wie vom Oberſtaatsanwalt beim Landgericht Naumburg ſind unmittel
bar nach der Flucht umfaſſende Ermittelungen eingeleitet worden, die
unter Hinzuziehung von Berliner Kriminalbeamten mit allem Nach
druck betrieben werden. Der Vorſtand des Gerichtsgefängniſſes in
Naumburg iſt von ſeinen Dienſtgeſchäften enthoben und durch einen
andern Beamten erſetzt worden.

Merſeburg und Amgegend.
3. Februar.

Ratloſigkeſt.
Es geht durchaus nicht wild zu. Wenn die Stille anhält, werden

im Bahnhof Vereinslokale frei und auf den Steigen werden Turn
hallen errichtet. Als Schwebekanten für den weiblichen Unterricht
könnten die Schienen dienen. Um das Leben vor dem Bahnhof ein
wenig aufzumvtzen, haben die Pikkolos eine Schneeballſchlacht ver
anſtaltet. Jn der Bahnhofshalle ſitzen ein paar polniſche Arbeiterinnen
auf ihrem Gepäck und halten die Füße gegen den Heizkörper. Ein
vereinſamter Reiſender ſtarrt durch die Fenſter auf die öden Gleiſe
„Kein Laut drang noch in dieſe Einſamkeit“, höchſtens, daß einer den
öffentlichen Spucknapf benützt. Ob Züge fahren, kann niemand mit

Genauigkeit ſagen. eDie maßgebendſten Mitteilungen die uns zugingen, ſprechen davon,
daß die Arbeiterzüge, die den Schichtwechſel ermöglichen, von Halle
bis Corbetha fahren. Als Lokomptivführer fungieren Jngenieure und
andere Beamte, die die Fähigkeitsprüfung dazu abgelegt haben. Vor
ausſichtlich werden auch heute nachmittag die Schichtzüge verkehren.
Wer Glück hat, kann die eventuell zurückfahrenden Leerzüge benützen.
Der Zug, der heute morgen 7,88 Uhr von Halle nach Mücheln fuhr,
wurde auf der Rückfahrt in Merſeburg von ſeinem Maſchinenführer im
Stich gelaſſen. Briefträger ſind durch ihre Seltenheit zur
öffentlichen Sehenswürdigkeit geworden, wenn ſie etwas bringen,
werden ihnen Gedichte gewidmet. Pakete und Einſchreibe
briefe werden von der Poſt nur bis Halle und nach Lauchſtedt und
Querfurt angenommen. Wie lange noch

Vortrag des Oberingenieurs Mahlo über „Sparſames Heigzen
im Haushalt und Wirtſchaft“ am 8. Februar 1922 abends 8 Uhr im

Herzog Chriſtian Die immer mehr in die Höhe ſteigenden Kohlen
preiſe und die allgemeine wirtſchaftliche Not unſeres Volkes zwingen
gant von ſelbſt jeden Fenre und jeden Gewerbetreibenden und Hand
werker zu en Kohlenerſparnis. Vielfach ſind wohl auch Fehler im
Bau der Ofen und Schornſteine und unrichtige Behandlung der Ofen
Schuld an dem ungewöhnlichen hohen Verbrauch an Heizſtoffen. Es
kann deshalb nur mit Freuden begrüßt werden, daß ſich erfahrene
Männer freiwillig in den Dienſt der Sache ſtellen und Aufklärung und
n geben, wie auch der einfache Mann durch ſparſamſte Ver
wendung und rationellſte Ausnutzung der Brennſtoffe und ſachgemäße
Anlage der e e möglichſt großen Nutzen erzlelt. Der Vorde eringenieur ne weiten Kreiſen der Be

erung und insbeſondere durch ſeine ehrenamtliche Tätigkeit als
Stadtkverordneter bekannt. Ex wird uns in einfacher und einem jeden
verſtändlichen Weiſe an der Hand von Richtlinien Aufſchluß geben wie
man heizen ſoll. Der Zutritt iſt für jedermann i Der Beſuch
des Vortrages kann nur warm empfohlen werden. (Siehe Anzeige im
heutigen Amtsblatt.

Der evangel. Männer und Jugendverein kagte am Donners
tag abend zur Abhaltung ſeiner alljährlichen Hauptverſammlung im Lereinshane An der Geiſel Jn Abweſenheit des Vor
ſißenden eröffnete deſſen Stellvertreter, Kaufmann Klos, nachdem
ein Eingangslied geſungen, die Sitzung und erteilte zunächſt dem
Schriftführer zur an der letzten Niederſchrift das Wort.Hierauf wurde ein ſt ati h er Jahresbericht erſtattet, nach
dem der Verein am Jahresſchluß 1921 186 Mitglieder zählte. Davon
ſind 117 über und 69 unter 17 Jahre alt. Die vom Verein abge
haltenen Verſammlungen und Veranſtaltungen waren gut beſucht und

Bericht des Bibliothekars meldete ein Anſteigen der Bücher
536 auf 543. Die Benutzung war eine lebhafte. Gerügt wur

den eine Anzahl Nachläſſige, die vor langer Zeit geliehene Bücher bis
eute noch nicht r haben. Der Kaſſenbericht ertattet vom Rendanten Lo witz ſch, beziffert die Geſamteinna hme des
reins im n Jahre auf 15 741,59 die Geſamtausgabe

auf 15 24155 ſo daß ein Beſtand von 500,04 verbleibt. Nach
dem ein Kaſſenreviſor bekundet, daß die Abrechnung einwandfrei be
funden worden erfolgte auf n Antrag die Entlaſtung des Ren
danten. Anſchließend an die verleſenen Zahlen ermahnte der inzwiſchen
erſchienene erſte Vorſihende, Paſtor Werther zu fleißiger und tat
kräftiger Mithilfe beim Abbau der Hypotheken, die auf dem Vereinsn laſten, deſſen Jnſtandhaltung erhebliche Koſten verurſache. Der

orſtand hat zur Tilgung der Hypothzken einen Hausfonds gegründet,
der jeden Beitrag dankend annimmt. Gleichzeitig meldete der Ver
ſitzende, daß vom nächſten Sonntag ab die Gottesdienſte der Stadt
gemeinde wieder im Vereinshauſe abgehalten werden. Die hierauf vor

an en Neuwah
timmige Wiederwahl der geſchäftsführenden Herren erther

Klos und Hübner, ſowie der Herren des erweiterten Ausſchuſſes
Baſſenge, Göttſching, Jensſch, Körner d e ILützkendorf, Ohlrich, Paulſen und Riem, ſowie die Neu
wahl der Herren Förſter und De nung an Stelle zweier frei
willig r l e Mitglieder. Eine längere Ausſprache entwickelte
75 über den nächſten Punkt der Tagesordnung, ber. Krhöhung
es Vereinsbeitrages. Vorgeſchlagen wurden 3 und 1,50

Monatsbeitrag; von anderer Seite wurden 4 und 2 beantragt.
Nachdem mehrere Mitglieder vor zu großer Erhöhung ihre warnendeStimme erhoben hatten, gelangte der Antrag, vom 1. Jannar 1922 ab

von Mitgliedern über 17 Jahre 3 von ſolchen unter 17 Jahren
150 A Monatsbeitrag zu erheben, mit knapper Mehrheit zur An

nahme. Weiterhin wurde noch feſtgelegt, daß in jeder Woche im Ver
einshauſe am Dienstag literariſcher, am Donnerstag Vereinsabend
ſtaktfindet und am Freitag abend Bibelſtunde abgehalten wird. Kauf
mann Hübner berichtete noch über die erfolgte Zuſammenlegung
von Jugendſchriften, deren eingehende Beſprechung er den Vereins
mitgliedern dringend ans Herz legke. Für Donnerstag den 9. Februar
ſtellte derſelbe eine Betrachtung über die chriſtlichen Gewerkſchaften in
ſang Hierauf erfolgte der Schluß der anregend verlaufenen Ver
ammlung.

„arm“ gilt derjenige, welcher ſich und ſeine Familie weder aus eigenem
erdienſt vder aus eigenen Mitteln zu unterhalten, noch durch Geltend

machung von Rechtsanſprüchen notdürftigen Unterhalt für ſich und ſeine
Familie zu verſchaffen vermag.
Neuen Schnee bringt uns nun auch der Februgr. Wenn er
wieder einen mäßigen Froſt bringt, ſo dürfte dies Wetter aber immer
noch beſſer zu ertragen ſein, als das Tauwetter der letzten Tage.

Die Gottesdienſte in der Stadtkirche finden bis auf weiteres
vom kommenden Sonntaglan wie im vorigen Winter im Saale
des Vereinshauſes An der Geiſel 5 II ſtatt. Der Gemeindekirchen
rat hat ſich nur mee Herzens zu dieſem Schritt entſchloſſen da
natürlich ein Saal niemals ſo feierlich iſt wie die Kirche; die leidige

Heizungsfrage war aber n ausſchlaggebend, denn bei den teuren
Gaspreiſen ſtellten ſich die Koſten der Heizung auf faſt 3000 pro
Monat; ein Preis, der in keinem Verhälknis ſtand zu der erzielten Er
wärmung. Die Gottesdienſtbeſucher werden nun ſonntäglich einen gut
durchwärmten Raum vorfinden, beſonders begrüßenswert auch für die
Kinder unſerer Gemeinde, denn auch die Kindergottes dienſte
um n Uhr ſollen in den nächſten Wochen An der Geiſel 5 gehalten
werden.

Landeskirchliche Gemeinſchaft. Das Verſammſlungslokal wird
von Karlſtraße 4 nach Sand 1 (Geifelſchlößchen) verlegt. Es werden
in Zukunft, außer Mittwoch, auch an den Sonntag Abenden um 8 Uhr
Verſammlungen abgehalten werden.
5. Februar, 8 Uhr abends

Tivoli- Theater. Die für geſtern angeſetzte Vorſtellung der Ope
rette „Das Milliardenſouper wurde ein Opfer des Eiſenbahnerſtreikes,
da durch n der größte Teil der Mitwirkenden in Jena zu bleiben ge
zwungen iſt, wo die letzte Aufführung des n ſtaktfand. Die
Vorſtellung wird am nächſten Donnerslag vor ſich gehen.

Die Störung in der elektriſchen Stromverſorgung
von Merſeburg iſt darauf zurückzuführen, daß die Haupfleitung von
Gröbers geſtört iſt, ſo daß die Verſorgung über die Nebenleitungerfolgen muß. Man hoft, die Störung es heute zu beſeitigen.

Aus dem Amtshlatte. ne a
Das heute velktegende Amtksblatt enthält folgende Bekannt
machungen: Das Schulgeld für das 4. Quartal des Schuljahres
1921/22 muß bis zum 15. Februar bei der Stadtſteuerkaſſe eingezahlt
ſein. Am Sonnabend den 4. Februar findet nachmittags 3 Uhr eine
Brennholzverſteigerung ſtatt. Sammelplatz Feldſchlößchen.

F. e
Ein Schiedsſpruch im Lohnſtreit des mitteldeutſchen

Braunkohlenberghaues.
br. Die dreitägigen Tarifverhandlungen mit den

Organi-
Halle, 2.

Vertretern der mitteldentſchen Braunkshleninduſtrie und den
r der Bergarbeiter unter dem Vorſitz des Vertreters
es Reichsarbeitsminiſteriums, Regierungsrat Dr. Tiburtius, wurden

am Mittwochabend zu Ende geführt. Nachdem die Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverbände die Einigungsvorſchläge des Schlichtungsaus
ſchuſſes abgelehnt hatten, wurde der Einigungsvorſchlag mit unweſent
lichen Abänderungen als Schiedsſpruch verkündet.

das

des Geſamtvorſtandes ergab die ein

Wer iſt arm im armenrechtlichen Sinne zu bezeichnen? Als

Zum erſten Male Sonntag den

Polizei, einen der Täter feſtzune

Aus dieſem iſt folgendes zu entnehmen Jn ber Frage der von
den Arbeitgebern für die Uberkagebetriebe verlangte Durchführung der
achtſtündigen Arbeitszeit enthält der Schiedsſpruch lediglich die Be
timmung, daß in Werkſtattbetrieben die Arbeitszeit acht Stunden ausn einer halbſtündigen Pauſe beträgt. Die Beſtimmung iſt

unter der Vorausſetzung getroffen, daß die davon betroffenen Werkſtatt
arbeiter eine Erhöhung des Tagelohnes um e erhalten. Jn der
noch außerordentlich wichtigen Frage der Anwendung des Tariſver
trages auf die Arbeiter, die keiner der am Tarifvertrag beteiligten
Organiſationen angehören, ſagt der Schiedsſpruch, daß die Vereine
wenn durch zentrale Vereinbarungen der Arbeitgeber und Arbeit
nehmerverbände oder durch geſetzliche Maßnahmen die Vorausſetzung
für beſondere Behandlung der Nichtorganiſierten im Tarifvertrage gea wird, eine entſprechende Ergänzung des Tarifvertrages ver
einbart wird.

Die übrigen Bedingungen des r ſind neben dieſen
beiden Fragen von weſentlich geringerer Bedentung. Den Parteien
wurde von dem Schlichzungsäusſchuß aufgegeben, bis zum 9 Februar
eine Erklärung über Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches
dem Arbeitsminiſterinm gegenüber abzugeben. h

Hilfe für die Franckeſchen Stiftungen.
Bei der Beratung des Haushaltes des Miniſteriums für Wiſſen

ſchaft für das Rechnungsjahr 1922 wird die deutſchnationale Fraktion
re Preußiſchen Landtages dem Ausſchuß folgenden Antrag unter

reiten: e„Der Landtag wolle beſchließen, das Stgatsminiſterium zu erſuchen
zur Abhilfe der ſinanziellen Notlage der Franckeſchen Stiftungen zu

(Saale) geeignete Maßnahmen zu ergreifen und die notwendigen
Mittel unter Berückſichtigung folgender Grundſätze bereitzuſtellen

1. die Franckeſchen Stiftungen ſind um ihrer Eigenart willen als
Ganzes zu erhalten

2 bei den einzelnen Schulanſtalten (Gymnaſtum, Oberrealſchule,
Lyzeum, Knabenmittelſchule, Mädchenmittelſchule) iſt für mög
lichſte Erhaltung in ihrem jetzigen Umfang und Charakter Sorge
zu tragen;

3. zu dem für alle Zweige der Anſtalten gemeinſamen Penſions
und Hinterbliebenenfonds ſind für die einzelnen Schulanſtalten
angemeſſene Zuſchüſſe nach Maßgabe ihres Beſtandes an Lehr
kräften zu zahlen; t

4. durch Jortführung der Verhandlungen mit der Stadt Halle
deren Beteiligung an e Ziffer 18 erforderlich werden
den Aufwendungen herbeizuführen.

Oelze. Lukaſſowitz. D. ein e m Dr. Kachler (Greifswald)
Nartell.

Exploſionsunglück in einer Leipziger chemiſchen
Fabrik.

Leipzig 2. Febr. Der Schauplatz des Unglücks war das Fabrik
grundſtück der chemiſchen Firma E. Sachſe Co in Rendnitz, Luther
ſtraße 11, die in der Hauptſache ätheriſche Sle herſtellt

In einem kleinen Quergebäunde der Fabrik in dem ſich die Siede
und Reaktionsapparate befinden, waren Arbeiter mit der Herſtellung
von Bromſtyrol beſchäftigt. Aus unanfgeklärter Urſache muß in dem
Reaktionsapparat, der die n barg, ein Siedeverzug ent
tanden ſein, der zu einer Uberhitzung der Gaſe führte, die ſich mit
hewalt aus dem Keſſel Luft machten und ſo die Exploſion herbei

führten. Ein Augenzenge berichtet folgendes über den Hergang des
Unglücks: Es war gegen 21 Uhr mittags der größte Teil der Ar
beiterſchaft machte Mittagspauſe, als plöslich ein dumpfer Knall er
folgte und aus dem Dache des Siedegebändes eine hohe Stichflamme
hervorſchoß. Jm Nu ſtand das Holzdach in hellen Flammen. Balken
ſtürzten und Fenſterſcheiben gingen in Trümmer. Die ſofort alar
inierte Oſtwache der Fenerwache traf kurz darauf ein und rückte dem
Brande mit mehreren Schlauchleitungen zu Leibe. Gegen *53 Uhr
war jede Gefahr beſeitigt und das Fabrikperſonal konnte mit den Auf
räumungsarbeiten beginnen. Dem Umſtande, daß das Unglück ſich
gerade um die Mittagsgeit ereignete, iſt es n verdanken, daß Opfer
an Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. Nur der ledige Laborats
riumsarbeiter Kurt Blank von hier, der den Siedekeſſel bediente, konnte
ſich nicht ſchnell genug in Sicherheit bringen und wurde durch herab
ſtürzendes Gebälk und Glasſplitter an beiden Armen ſo ſchwer verletzt,
daß er ins Krankenhaus überführt werden mußte. Der Material
ſchaben iſt nicht allzu groß. Mit Rückſicht auf die in chemiſchen Fa
briken beſtehende Exploſionsgefahr war das zerſtörte Gebäude nur

leicht gebaut, um dem Luftdruck raſch n ben und ereres Unheilecht zu können. ragass wogte nd ar ereres Rnte
Raubüberfall auf einen Geldbriefträger.

Halle, 2. Febr. Heute morgen gegen *59 Uhr wurde auf dem
Martinsberg ein Raubüberfall auf den Geldbriefträger Paul Schu
mann ausgeführt. Zwei Burſchen im Alter von 23 und 24 Jahren
überſtelen den Beamten von hinten, verſetzten ihm einen Hieb auf den
Kopf und verſuchten, ihm die Taſche zu entreißen;, was ihnen aber nicht
gelang. Jnſfolge der Hilferufe e die Räuber. Es gelang der

men.
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t Franz ner: für den Anzeigen amſämtlich in Merieherg n ar en

Berliner Vertretung. Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer amfaßt 6 Seiten

iſt ein Rat, den wir Jhnen nicht oft genug in der jetzigen Zeit geben können,

denn die Preiſe für Waren aller Art ſteigen mit erſchreckender Schnelligkeit und es
tritt bereits ein empfindlicher Warenmangel in allen Erzeugniſſen ein. Wir haben
frühzeitig die jetzige Lage vorausgeſehen und haben uns mit ge waltigen Waren
maſſen eingedeckt, ſo daß wir auch heute noch für unſere anerkannt guten
Qualitätswaren billige Preiſe fordern können. In allen Lägern unſeres großen
Hauſes finden Sie noch volle Sortimente in allen Artikeln des täglichen Bedarfs
und ſolchen, welche die Mode ſchuf. In Der jetzigen ſchweren Seit zeigt ſich
einmal wieder unſere überragende Leiſtungsfähigkeit durch die Macht

unſeres Einkaufs und durch beſte Beziehungen zu den maßgebendſten Fabriken

Hroße rieb 22-22.

s e
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Anzeſgen.
Je die Aufnahme der An Geſammelt wird eine Kollekte für die Arbeiterinnen
zeigen an beſtimmt vor Kolonie „Frauenheim“ in Gr. Salze.
geſchriebenen Tagen oder Es predigenkönnen wir keine Hom, Vorm. 10 Uhr Haperatendent Bithorn.

erantwortung übernehmen. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
werden die Wünſche Rachm. 5 Uhr: Diakonus Wuttke.

Auftraggeber nach Mög Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt fü umme ilichkeit berückſichtigt. der Herr e eine ſt Fandummt in
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

Leung Beamter ſucht zur Heimat. Diakonus Wuttke.
möbl. Zimmer s An der Getet Foſtor Jengſch. In Vereins-

haus An der Geiſel 5
per ſofort oder ſpäter. Ang. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
u. 1108 a. d. Exp. d. Bl. Jm Vereinshaus An der Geiſel 5.

Junger Mann ſucht für Ev. Männer und Jugendverein.
ſofort ein

möbl. Zimmer. tags hr Bibelſtunde Breite Str. 18. Paſtor Werther.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Mitiwoch 8 Uhr Berſammlg. A. d. Geiſel 5. P. Riem.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag 8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag 4 Uhr Jahresverſammlung der Frauen

hilfe im Pfarrhaufe.
Donnerstag 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomar

e im Pfarrhauſe.e e Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.Anſtändiger Herr ſucht Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.a gute Hchlaſſreuen Montag nachm. 4Uhr: Frauenhitfe Unter Altenburg 38.

Ehevaar ſucht 1 oder Landeshirchliche Gemeinſchaft.leere Zimmer zu mieten Bern r e 1 n
Aufwartung oder Hausarbeit wird gern übernomm. Sonntag 8 Uhr EvangeliſationsVerſammlung.

8 Mittwoch 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.Gefl. Angeb. u. 1117 an die

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.Exped. d. Bl. erb

Sonntag 8 Uhr Bi'elſtunde.

Herr, 29 J. ſucht ab 15. 2.

heizb., ev. leeres Zimmer.
Honnerstag 8 Uhr Bibel nunde.Kompi. Bett mit Wäſche,

Waſcht. u. Schr. w. mitgebr.
Bevorzugt Kolonie Röſſen.

Lutz. Spvergau.

Wohnungstanſch.
Wer tauſcht 3 3.- Wohnung
mit Küche, Keller, Kohlen
ſtall und Bodenraum in
Merſeburg gegen ähnliche
in Kötſchau. Anskunft erteilt
Weltruf Werke Kötſchan.
Wohnungs Tauſch

Halle Merſeburg.
3 Zim Bodenkammer, gr.
Keller, el. Licht geg. gleiche
Ang. u. 1120 a d. Exp. d. Bl

Wohnungstauſch.
Tauſche meine ſchöne 4 3.-
Wohnung, Bad u Zubehör
gegen größere 5 oder 6 Z.
Wohnung Tee unt
1119 an die Exped. d. Bl.
Hohnungstansed!Suche für m 5 Zimmer

wohnung in Merſeburg geg
6 Zimmerwohnung 3 km
von Nierſeburg. Angebote
unter 1116 an die Exp d. Bl.

Wohnungstauſch

e r Je onwwgertes Sinne

od. beſſere Schlafſtelle
gegen ſehr gute Vergütung.

B. J

Katholiſche Kirche. Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag 27 Uhr Beichte.

2 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

2 Uhr: Andacht.

Volksbibliothek Knabenmittelſchule Schulſtr. 3
Geöffnet Sonntags von II Uhr.

Geſtern morgen entſchlief ſanft nach
langem ſchweren Leiden meine inniggeliebte
Frau, unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Frau Minna Fiedler
geb. Naundorf

im 31. Lebensjahre.
Jn tiefſtem Schmerz

Wilhelm Fiedler und Kinder
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 3. Februar 1922.
Beerdigung findet Sonnabend 4 Uhr

von der Altenburger Kapelle aus ſtatt.

von h le Jevurg
e e Für die Beweise herzlicher Teil-Grüneberg Halle nahme anläßlich des Abscheidens

unserer lieben EntschlafenenKöniaſtraße 44, pr.
Gebrauchte Berſſtelle
mit oder ohne Matratze
Tiſch, Stuhl zu kauſer
geſucht. Angebote unter
1121 an die Exved. d. Bl.

Gebrauchte
Flurgarderobe

zu Kanfen geſucht. u
erfragen in der Exped. d. Bl.

Spiralbohrer
Werkzeuge

und AltMetalle
wie Kupfer

kauft zu höchſten Preiſen

Walter Eggert,
Hagdebürg,

Apfelſtr. 11, Tel. 2278.

Hausgrundſtück,
Vorder u. Hinterhaus mit
Garten, zu verkaufen. Zu
erfr. in der Exp. d. Bl.

neuer Damen-Wiuter
mantel, ſür kleinere Figur

Amalle Grupp
dankt herzlich
Hinterbliebenen

im Namen der
Ernst Grupp.

Neu-Rössen, den 3. 2. 22.

e Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
S beim Heimgang unſerer teuren Entſchlafenen

ſagen wir innigſten Dank.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Hlto Lintzel u. Frau.
Merſeburg, den 3. Februar 1922.

Geſchlech torrant e
verlangen im eigenen Intereſſe koſtenloſe überſen

dung von Broſchüre ſtber Wiannesſchwäche, Weifz
fuß, Syphilis auch ohne Queckſilber und Salvarſan,

h Harnröhrenlesden (beidertei Geſchlechts in friſchen
und veralteten Fällen). Keine wertloſen Hetlmitt et,
S keine Phantaſi preiſe. Leiden genau angeben. für 5S u. Speſen vier M. beilegen. Präparate durch Apo
S theken, auf Wunſch durch unfere erſandapotheke

Spezialarztor. med. Dammanns
Ueilanetaltenpaſſend, preiswert zu r e W. t. Polsbamerſtraße 1235.Breite Str. 9 a e 12 b.Ein wenig aenagener e egrauer Winterüherzieher

für arößere Jigur) und ein
ovaler Famſſtenttgch

zu verkaufen
Neu Röſſen,Kanufhausſtr. 14. Erdgeſchoß.

Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt.
Begründer: Friedrich Naumann

Heransgever Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen

ewerdunſ

richtungen und parteipolitiſcher Strömungen
1 Jahr u. Jahr, ſchöne

ſucht die „Hilfe“
Tiere preiswert abzugeben
NeuRöſſen, Mittelſtr. 102

alle zukunftsgläubigen Deutſchen
zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,

Landwirte
auf nalionale und ſoziale Grundlagen geſtelltendesinfigiert die Ställe zum

Volksſtaates mibeiſen wollen.Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder

Läuſeplage
in 1Stunde u. Garantie
mit „Kampolda“ B. Radikol
mitiel geg. Kopf Kleider
Filztänſe ſamt Brut Riſſen.
Zu haben in der

Vierteliahres
preis 20 Mk.

Probeheft
ßoſtenfrei.

Paſtor Riem

Sonntag abd. s Uhr Verſammlg. A. d. Geiſ.5. Paſt. Werther. S

e S m B. Dienstags Ahr. Chorgeſ. i. d. Herb. Heimat Lehrer Buſch

Sonntag, den 5. Febr. 1922 (5. nach Epiphanias). Hansſchlachtene Wurſt,

fetten Speck, a. 30
I Zervelatwurſt,

alles aus reinem Schweine
fleiſch und nur eigener
Schlachtung empfiehlt

S. Fiedler Reumarhtas

S Ausstellung.
Verkauf gegen
Barzahlung.

Auf Wunſch bequeme
Zahlungsweiſe.

Adhelt I. Am 150
öhelt de im. 250
et od. im. 375
dte 20001 In 500
ötefAldl. Im 750

tn im t
Wohn-, Schlaf,

Speiſezimmer,
Herrenzimmer,

Aparte Küchen,
ſowie Linzelne
Möbelſtücke

als Sofas, Chaiſe-
longues, Beit

ſtellen und Ma
tratzen, Schränke,
Vertikos, Kom
moden, Spiegel,
Küchenſchränke,

Tiſche, Stühle 2c.
Kredit auch nach

auswärts. e
Freie Verpackung.
und Bahnanfuhr.

Möbelhaus

Gr. Ulrichſtr. 58,
S I.,

Heitatsgeſnch!

Suche für Tochter Herren
bekanntſchaft, ſie war 5 Jahre
verufstätig, iſt oroß, ſchlank.
31 J., feingebi!det, wirt
ſchaftl. ſelbſtändig, tadelloſer
Ruf, beſitzt eig. Wohnhaus,
größ. Barvermög., qute Aus
ſteuer. Nurehrenhafte Herren
in geſich Stellg. bitte um Off.
mögl. m. Bild bis Donnerstag
unt. 1122 an die Exped. d. Bl.

Suche Oſtern f. Da
lehrngsgtellg acher

Hermann Moſinski,
ENeubiendorf b. Lützkendorf.

Schulſtraße 12.

Selbſtändiger

S Former
und perfekte

Kernmwacherin
geſucht.

H. Rosenthal,
Halleſche Straße 88.

Beachtung!!
hnünnminnaninnnnnnnimn

Reichsgerichts brauch

Anzeige, die infolg
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſas G
geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen
e wir jede Haftung ab.

n

ln tNervehnrner Rmnenonen

Anzeigen- Abteilung,

8
9

h S Hergschenße. e

Zeitſchrift ſofort geſucht

ſofort geſucht

ſaub., fleißiges Mädchen Sonntag dbe en Sätann S ngrten“ fett
Runſtedt. findendenJüngeres Mädchen als StiftungsFeſt 9

des Er. Arbeiee mit Leberraſchungen.

Metallgießerei G. m. b. H.

Zur gefälligen

Alle We gen Auf
träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des

für Druckfehler in einer

See esGaſt wirtſchaft zum
Bahnhof Frankleben.

Sonntag, den 5. d. M., von nachm. s Uhr anohne Pauſe

Zur I.Freitag, Sonnabend und Sonntag

Pfannhuchenschmaus un

musfhallsche Unterhaltung.

Meere ewen W ä ä äAue [urtans Da DRrenhern
Inh. Karl Seolig

Sonntag, den 5. Februar

Croßstadt Bull!
Nur neueste Taänze. Anfang 4

e e er eStrundschlösschen.
e den 5. d. Mts., von nachm. 3 Uhr an

BALIL.

großes Sommerfeſt
im feſtlich geſchmückten Laubenſaal.

Erwünſcht iſt Sommeranzug, möglichſt Strohhut.

Es laden freundlichſt ein
S Wirt.

Anſer Familienabend
findet am Sonntag, den 5. Februar, abends 8 Uhr ſtatt. O

Jungmädchenverein Wallendorf u. Umgegend.
Allgemeiner Turnverein Wegwitz.

Kleinkunſthühne
Neues Schützenhaus.

Dir. H. Eilenberger.
Täglich 8 Uhr. Sonntags Flotte Muſik.Scheeren älterer 95 mag 8 Uhr das aroße

Es ladet freundlichſt eiCchlogcer Februar Programm. e
Erſtkl. Kabarettkünſtl. See Huu o

geſucht. r rauinwechel
Jeden 4. Tag

e

Th. Groke A.G. Zu unſerem am Sonntag, den

Austräger (in)

J

Suche für meinen Sohn
1Lehrstello als Schlogser.

u. d. Exp. d.

J

Jſräimaegfrem
ladet Freunde und Gönner hierdurch

ein Derſünn
v den 5. Februar,

5. Februar, ſtattfindenden

monatl. 3 mal erſcheinende

Schmale Str. 8, 1 Tr.
Tüchtiges ſauberes

Dienstwädbhen S J J

Ev. Arbeiter
Verein.

Zu dem am Sonn
abend den 4. und S

Frau Weniger,
Obere Bereiſe Str. 5

Suche ſ. bald od. 15. Febr.

Aufwartung
ſofort geſucht

Hagen, Entenplan 9, II.

rinnen Vereins w.
die Mitalieder um
zahlreiche Beteiligung

h
Keceseeeeeees

Es ladet freundl. ein Geſang V. Flora.

So 661 Auſwartung Der Vorſtand.

ich r z g 7e n n Radf „AlemanniaEin rhand S ung! Sung e Sonntag, den 5. Februar, von
nachmittags 3 Uhr an

Tanz Vergnügen
im Gaſthaus zu WMieuſchau (Lippert).
Sportfreunde und Sones ſind herzlich
eingeladen. Der Vorſtand.feld ſern Amdrosſn

hält Sonnabend, den 4. Febr. 1922 von abds. 6 Uhr an
in der „Funkenburg“ e

B L.ab. Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich

willkommen. Der Vorſtand.

Lederhandſchuh
verloren! Abzugeben
gegen Belohnung

Karlſtraße 16.
Die Frau, welche am

Mittwoch vormittag im
Zigarren-ECeſchäft Chriſt
aus der Brieftaſche 200
Mark entnommen hat,
i erkannt und wird erſucht,
das Geld dort abzuliefern.

Kötzſchen,
Sonntag, den 5. ds. Mts.

won abends 7 Uhr ab

wozu freundlichſt einladet

Werelns-Drucksachen

terten Er. Arheiterinnen Verein
Siututen s hält Sonnabend, den 4., und Sonntag, den 9
Einladungen 5. Februar, ſeinProgramme 9. Stiftungsfeſtim Verenshens des V. f. L. (Augarten) ab.

Sonnabend von abend S eihr an Theater.

Einlaß 7 Uhr.
Sonntag non 4 h an Ball.

Dies unſeren werten Mitgliedern, Gäſten
und den Mitgliedern des Arb.Männer Vereins

F zur Kenntnis Der Vorſtand.

Landwehr-Verein Niederbeung,
Oberheung, Reipiſch.

Sonntag, den 5. Februar, von abends 7 Uhr an

liefert preiswert

Buchüruchere) Th. RöGner

Aufklärung u. BelehrungEheleute! finden Sie in dem Werk

Hie Frauvon Dr. med. H. Paull. Mit vielen Abbildungen.
Aus dem Jnh.: Der weibl. Körper, Periode, Ehe und
Geſchlechtstrieb, Schwangerſch., Berhütg. u. Unterbrechg.
der Schwangerſchaft, Geburt, Wochenbett, Proſtitution,
Geſchlechtskrankheiten, Wechſeljahre uiw. Preis kart.

9
9

9
9

Frauen!

12,50 M. mehr.) Verlag Hellas, Berl n-Tempelhof 46.
25, geb. 31.50 M. portofrei b. Voreinſ. (Nachn.

Ritter Drogerie, Verlag der „Hilfe“, Berlin RW. 40.
Werner Mahlſfeldt.

Infolge Eiſenbahnerſtreiks bietet
ſich der Landwirtſchaft Gelegenheit zur

raſcheren Deckung ihres Bedarfes, worauf

wir hiermit aufmerkſam machen.

Beunger Kohlen Werhe

Ball in Reipiſch.
Dazu ladet ein Der Vorſtand.

r e S e eW Achtung

Daſelbſt Sonntag, den 4. Febr.,
im Bahuhofs- Reſtaurant

S amveranſtaltet vom Arbeiter
Radfahrer Verein „Friſch

auf“ Niederbenna.

Von nachm. 3 Uhr an Großer Ball. 9

Flotte Muſik! Flotte Muſik!
9 Hierzu laden freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.

G S

Hber -Beung.



Zur gerechteren Veſteulerung

der Landwirtſchaft
Uber die Steuererklärungen und die n n Umſatz und

Einkommenſteuer land wirtſchaftlicher Betriebe

Von einem gelegentlichen Mitarbeiter, der beſonders mit landwirt
ſchaftlichen Verhältniſſen vertraut iſt, erhalten wir folgenden Steuer
vorſchlag zugeſtellt

Die Steuererklärungen zur Umſatz und Einkommenſteuer ſollen nach
amtlicher Bekanntmachung wieder einmal abgegeben werden. Wohl für
keinen Staatsbürger bedeutet dieſe Aufforderung eine Einladung zu
einem Vergnügen. Größte rn erweckt ſie aber bei unſeren Land
wirtken, insbeſondere bei den Jnhabern kleinerer und mittlerer Wirt
ſchaften. Aber nicht etwa, weil die Landwirte diejenigen Stagtsbürger
ſind, die am wenigſten gern Steuern zahlen wie zuweilen böſe
Zungen behaupten ſondern weil ihnen die Art der Steuererklärung
und »veranlagung viel Kopfzerbrechen macht und ſie das Gefühl haben
die Einrichtung und Handhabung der Steuermaſchine nimmt auf ihre
Verhältniſſe nicht die richtige Rückſicht. Sie wünſchen ein Verfahren,
das gerecht wirkt, von ihnen klar überſehen werden kann und das den
Ehrlichen nicht dem Unehrlichen re e ins Hintertreffen bringt;
einſtimmig haben ſie den Wüunſch, von der ſie äußerſt Täſti gen
Buchführung befreit zu bleiben, die nur Kopfſchmerzen, Laufe
reien und Geldkoſten verurſacht und hin und wieder gar zur Unehrlich

it verleitet. Jedem, auch bei mäßiger Kenntnis von einer bäuerlichen
Wirtſchaft, wird bei einigem Nachdenken klar werden, daß bei der Steuer
peranbagung eines land wirtſchaftlichen Betriebes zur Umſatz- und Ein
kommenſteuer nicht die „Buchführung“ zugrunde gelegt werden kann,
wie es bei Jnduſtrie und Handel allgemein der Fall iſt. Die Ein
nahmen und Ausgaben buchmäßig richtig nachzuweiſen iſt für die
meiſten hierfür nicht geſchulten Ländwirte eine Unmöglichkeit Zeit,
Mühe und Unkoſten ſind aber für eine Buchführung, die nicht richtig
iſt und von der Stfeuerbehörde daher niemals als ſtichhaltig angeſehenwerden kann, vergeblich aufgewendet. Die Nachprüfüng der Kichugten

iſt für die Steuerbehörde eine kaum zu bewältigende Arbeit. Wenn
beim Großbetrieb, der in der Lage iſt, durch geſchulte Kräfte eine form
gerechte Buchführung anzufertigen, dieſe als Grundlage anerkannt wird,
ſa wird dagegen bei kleinen Landwirten eine Sch ätz ung bei der Ver
anlagung zur Umſatz- und Einkommenſtetter vorgenommen. Damit wird
zweifellos die ſo vft beklagte Begünſtigung des Großgrundbeſitzes weiter
getrieben

Es müſſen alſo Richtlinien bei der ne beachtet
werden, die hierin Wandel ſchaffen nicht allein zum Wahle der Land
wirte, ſondern zum Beſten des Staates

In wiederholten Beſprechungen mit Sachverſtändigen ſind die nach
i Punkte als durchaus geeignet bezeichnet worden, eine Ver

ng der Umſatz und Einkommenſteuerveranlagung herbeizuführen,
omdere deshalb, weil eine verſchiedene Behandlung von
und Kleinbetrieb ausgeſchaltet würde und jeder

die Steuereinſchätzung, auch die ſeines Nachbarn auf Ge
t hin nachprüfen kann.

Einheitlich und ganz allgemein ohne Rückſicht auf Groß oder Klein
betrieb iſt als Maßſtab zur Veranlagung zur Einkommen und gleich
zeitig auch zur Umſatzſteuer zugrunde zu legen:

1. die Größe der land wirtſchaftlichen Fläche (ohne Rückſicht, ob Eigen
tum oder Pachtland), eingeteilt nach Bodenklaſſen (Kulkur
wert);

ein für einen beſtimmten Bezirk (etwa Kreis) pro Maßeinheit
(etwa den Morgen) und Bodenklaſſe feſtgeſtellter Normalertrag

5

3. der aus dem Normalertrag unter Berückſtchtigung der Viehwirte
ſchaft, ſowie der Wirtſchaftsunkoſten feſtgeſtellke. Normal Rein

ertrag; t c e4. der bei den einzelnen Grundſtücken feſtgeſtellte und dann zuſammen-gefaßte Reinertrag hat die nach den allgemeinen geſetzlichen Be

ſtimmungen zu verſteuernde Summe zu bilden
5. Mehrbelaſtung für den erzielten Mehrertrag tritt nicht ein. Ex

mäßigüngen dann der einzelne beanträgen bei beſonderen wirtſchaft
lichen Verluſten (wie Brand und Waſſerſchäden, Einbuße an wert
vollem Vieh und dergl.), die den Normalertrag erheblich herab
mindern, desgleichen für Pachtland (entſprechend dem Pachtzins);

n r

Für den Arbeitnehmer ſelbe

Beilage zum „Merſeburger Korreſpondent
Freltag den 3. gebrugr 1922.

erfolgen in r Beratung der Verwaltungsbehörde mit
Vertretern der Landwirtſchaft und Steuerbehörde
Angenommen, die Größen der Wirtſchaftsflächen von drei Gütern

verhalten ſich wie 1 zu 2 zu 3, nehmen wir ferner für alle drei Güter
die gleiche Bodenklaſſe der ganzen Fläche an, ſo verhalten ſich
auch die zit zahlenden Steuern wie 1 zu 2 zu 3 Es wird alſo eine
rn de gerechte Beſteuerung erreicht, während bisher vielfach der

roßgrundbeſiter infolge geſchickter Buchſührung weniger Steuern zahlte
als der eingeſchätzte Kleine Landwirt! Die Landwirtſchaft würde aber,
und das iſt für unſere heutige wirtſchaftliche Lage nicht das Unwich
tigſte, ſogar r Mehr leiſtung angeſpornt werden, denn wer aus
ſeinen Grund und Boden mehr als das Normale herauswirtſchaftet,
würde das bei der Einkommenſteuer nicht ſpüren; dagegen würde der
Rachläſſige, wenn er durch ſchlechte Wirtſchaft nicht ſeinen Grund und
Boden das Normale abringt, wozu er die Pflicht der Allgemeinhelt
gegenüber hat, ſich ſelbſt beſtrafen G.

der Gteuerabzug in ſeiner endgültigen Form.
Am 1. Januar 1922 tritt das Geſetz über die Einkommen

ſteuer vom 11. Juli 1921 in Kraft und mit ihm die Durch
führungsbeſtimmungen vom 3. Dezember 1921. Geſetz ſowohl
wie Durchführungsbeſtimmungen ſind Mitte Dezember 1921 ab
geändert und ergänzt worden. Die vordem erlaſſenen Beſtim
mungen und Einzelverfügungen, die mit dieſen nicht überein
ſtimmen, verlieren damit ihre Gültigkeit. Es iſt daher für jeden
Lohn und Gehaltsempfänger (Angeſtellten, Beamten, Arbeiter)
wie für jeden Arbeitgeber gleicherweiſe von Jntereſſe, ſich über
die endgültige Regelung des Steuerabzugs zuſammenfaſſend zu
unterrichten.

Wer wird vom Stenerabzug betroffen
Dem Steuerabzug ſind ſämtliche im privaten oder öffentlichen

Dienſt beſchäftigte oder angeſtellte Perſonen in bezug auf alle Ein
Deren die ſie aus dieſer Beſchäftigung oder Anſtellung beziehen, unter
worfen.

Dagegen werden vom Steuergbzug nicht betroffen die öffentlichen
Beamten gewährten Dienſtaufwandsentſchädigungen, ebenſo nicht die
Aufwandsentſchädigungen an Arbeiter und private Gehaltsempfänger,
ſoweit ihr Betrag den erforderlichen Aufwand nicht überſteigt. Ferner
nicht die Verſtümmelungs- und anderen Zulagen und Verſorgungs-
gebührniſſe ehemaliger Soldaten und ihrer Hinterbliebenen und end
lich nicht die Bezüge aus einer Krankenverſicherung ſowie öffentliche
Unterſtürungen wegen Hilfsbedürftigkeit.

Wie wird der Stenerabzug berechnet?
Bei allen Arbeitslöhnen wird ohne Rückſicht auf deren Höhe ein

einheitlicher Betrag von 10 v. H. einbehalten. Dieſer Betrag ermäßigt

ſich um folgende Säße e n
heit Stun

e e bei vei bei beie Tage Wochen Monats Jahres
oder volleSinn lohn lohn lohn gehalt
M M. M M M.

und für feine Ehefrau ſern 0,20 60,80 480 20 240
Für jedes minder jährige eKind bezw. jeden mittel

o e e oofen Angehörigen

Für ben Arbeitnehmer ſelber
als Werbungskyſten e 1/80 10,80 45 540

Die zur Haushaltung zählende Ehefrau und minderjährigen
Kinder dieſe allerdings nur im Alter von nicht mehr als 17 Jahren

werden bei dem Haushaltungsvorſtand auch dann berückſichtigt, wenn
ſie ſelbſt Arbeitslohn beziehen und daher ihrerſeits ebenfalls Anſpruch
auf Ermäßigung haben.

Einige Beiſpiele mögen die Berechnung des Steuerabzuges
illuſtrieren:

6. die Feſtſetzung der einheitlich anzuwendenden Pormalſähe müßte

deſſen Steuerabzug (5 260 240

GSelbſtmorde in Preußen in den Ja

e Jahr.Entlohtung eines verheirateten Gelegenheitsarbeiters mit
einem minderjährigen Kinde für eine Arbeitszeit von

drei Stunden a 10,0010prozentiger Stenerabz g.Ermäßig, für den Arbeiter und ſeine Ehefrau (2220020
Ermäßigung für ein Kind ne
Werpungstoſten

Geſamtermäßianng 230
Mithin Stenerabeng 230
Toagelohn eines verheirateten Arbeitnehmers mit minder

jährigen Kindern von denen ein Kind älter als 17 Jahr
iſt und ſelbſt Arbeitseinkommen bezieht 30

10 prozentiger Stenerabzug 800
Er mäßig für den Arbeiknehmer u. ſeine Ehefrau 160
Ermähßigung für drei Kinder 40Werbungskoſten e c t tGeſamtermäßigung 7,00

eMithin Steuerabzug s

Wochenlohn eines verheirateten Arbeitnehmers mit vier

minderjährigen Kindern 600,0010 prozentiger Steuerabzug
Ermäßig. für den Arbeitnehmer u ſeitte Ehefrau (224 80
Ermäßigung für bier minderjährige Kinder (X7,20 28,80

Werbungskoſten e 1030l GeſamtermäßigungMithin Steuerabzug (60 149 20 10,80 10,00
Monatsgehalt eines verwitweten Arbeitnehmers mit zwei

minderjährigen und einem großjährigen Kinde 2500,00
10 prozentiger Stenerabzug 25000
Ermäßigung r den Gehaltsempfänger 2000
Ermäßigung für zwei Kinder (22880 66000
Werbungskoſten

Geſamtermäßigung 125,00

Mithin Steunerabeug (250 125 125,00
Wie wird der Stenerabzug vorgenommen

Die dem Jahresbetrag entſprechenden Steuerermäßigungen für die
einzelnen Lohnzahlungen ſind aus der auf der Rückſeite des Steuer
buches Vefindlichen Umrechnungstäbelle leicht zu erſehen. Die Ver
wendung der einbehaltenen Steuerbeträge kann je nach Wahl des
Arbeitgebers durch Steuermarken oder durch Einzahlung bezw. Uber
weiſung erfolgen. Jm zweiten Falle iſt ein entſprechender Antrag beim
Finanzamt erforderlich die bisher erteilten Genehmigungen bleiben

ſedoch in Kraft. e
Für das ſelbſt Arbeitseinkommen beziehende, über 17 Jahre

alte Kind werden bei einem Tagelohn von 50 eine Ermäßigung von
0,80 K. und Werbungskoſten in Höhe von 180 berechnet, ſo daß

200 beträgt. Das
gleiche gilt hier ebenſo wie in den anderen Fällen für die ſelbſt Arbeite
einkommen beziehende Frau.

hren 1913 bis 1918.
Die Zahl der Selbſtmorde hat von 1913 1918 ſtändig abgenommen

und zwar in ziemlich erheblichem Umfange Das iſt aber nur durch
die Kriegsjahre zu erklären in denen die Männer durch die Pflichten
die ſie gegen die Allgemeinheit u erfüllen hatten, von ihren eigenen
Angelegenhetten abhgelenkt wurden denn die Zahl der Selbſtmorde vei
den Frauen iſt Jahr für Jahr ungefähr die gleiche geblieben Uber
die Gründe zu den Selbſtmorden gibt die Statiſtik nur unvollkomme
nen Aufſchluß Bei den Männern dürften in der Hauptſache wirt
ſchaftliche Dinge in Frage kommen. Der ewige Kampf ums Daſein
mit widrigen Verhältniſſen, denen ſie nicht gewachſen waren, vder
wenigſtens glaubten, nicht gewachſen zu ſein, dürfte ſie zum Selbſtmord

getrieben haben. Daneben ſpielt namentlich im höheren Alter Lebens
überdruß eine große Rolle. Bei den Frauen ſind Liebe, Kummer,

Hans Ritter und ſeine Frau.
Original-Roman von H. Court h

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboken.)
Zärtlich und hingebungsvoll Umſaßte ſie den Hals des Offiziers

der ſich ruhig in dem dämmernden Raum umſah.
„Harry ach Harry wie gräßlich iſt dies Heimlichtun! Es

widerſtrebt mir unſagbar“, fuhr Felicitas fort.
Hans Ritter war zumute, als ſtocke ihm der Herzſchlag vor Er

ſchrecken. Es war ihm furchtbar peinlich, Zeuge dieſer intimen Szene
zu ſein, und doch ſagte er ſich, daß er jetzt unmöglich hervortreten könne,
ohne der jungen Dame eine tieſe Beſchämung zu bereiten. Es war
wohl das vbeſte, er blieb regungslos auf ſeinem Platze, bis die beiden
jungen Menſchen ſich wieder entfernt hatten. Nun er einmal ihr Ge
heimnis kannte, kam es nicht darguf an, ob er noch einige Worte mehr
vernehmen würde. Das wider Willen erlauſchte Geſpräch würde bei
ihm ſicher verwahrt bleiben.

Mit einem ſeltſam ſchmerzenden Gefühl ſah er, wie ſich das ſchöne
Mädchen an den Offizier ſchmiegte, und mit einem dunklen forſchenden
Blick ſtreifte Hans Ritter das Geſicht des Offiziers

Wie war ihm doch Hatte man Leutnant Forſt nicht in Verbin
dung mit der Tochter ſeines Geſchäftsfreundes, des Kommerzienrats
Volkmer gebracht Ja doch der Kommerzienrat ſelbſt hatte ihm doch
vor einigen Tagen eine Anſpielung gemacht, daß ſich ſeine Tochter dem
nächſt mit einem Offizier verloben würde, der ſich ſchon ſeit Monaten
um ſie bewarb. Aber das konnte doch unmöglich derſelbe ſein, der
Felicikas Wendland in den Armen hielt

Eine merkwürdige Unruhe beherrſchte den ſonſt ſo ruhigen Mann
Leutnant Forſt löſte jetzt Felicitas Arme von ſeinem Halſe und

ſah ſich wieder ängſtlich um.
„Um Gotteswillen, Fee ſei doch vorſichtig! Wenn uns jemand

hierher folgte
Sie hob den Kopf und ſah mit einem Blick zu ihm auf, der dem

Lauſcher den Herzſchlag ſtocken ließ.
„Kein Menſch kommt hierher, Harry. Ach und wenn auch

was wäre ſchließlich dabei? Wenn man uns hier überraſchte dann wäre
eben mit einem Male dieſes ſchreckliche Heimlichtun zu Ende Wir
haben keines Menſchen Blick zu ſcheuen

Harrh Forſt nagte an ſeinem dunklen Bärtchen und ſah unſicher
in ihre ſtrahlenden Augen. Dann ſagte er haſtig und gepreßt:

„Ja, Fee ein Ende muß gemacht werden ſo geht das nicht
weiter Dieſer Zuſtand iſt für dich und mich unerträglich

Sie lächelte glücklich
Ach gottlob, mein Harry ich habe ja ſchon ſo lange darauf

gehofft, daß du ein Ende machen würdeſt mit dieſen Heimlichkeiten
Nein, zieh deine Stirne nicht in böſe Falten, ich will dir aus deinem
Schweigen keinen Vorwurf machen ich weiß ja, daß es nicht anders
ging. Als du mir damals, vor Papas Erkrankung, deine Liebe er
klärteſt, da dachten wir beide, wir könnten uns ſchon am nächſten Tage
ſolz vor aller Welt als Brautpaar bekennen Aber als du am nächſten
Morgen bei meinem Vater um mich anhalten wollteſt, war er über
Nacht Plötzlich ſchwer erkrankt. Du konnteſt ihn leider nicht ſprechen

er ſtarb, mein armer, lieber Papa ehe du mich von ihm fordern
konnkeſt. Während des Trauerjahtes konnteſt und wollteſt du dann
ſicht mit deiner Werbung hervorkreten. Aber nun nun wirſt du
Onkel und Tante alles ſagen, nicht wahr? Ach, Harrh ich habe
dies Jahr im Hauſe meiner Verwandten nur ertragen in der Hoffnung
guf unſere gemeinſame Zukunft! Glaube mir, es lebt ſich nicht gut bei
Tante Laura als arnie, läſtige Verwandte. Wenn ich nicht gewußt
häkte, daß du mich bald erlöſen würdeſt, dann wäre ich viel lieber in
die Welt hinausgegangen, um mir mein Brot zu verdienen

So ſagte Felicitas erregt
Hans Ritter lauſchte atemlos
„Das iſt die Frau, die du lange vergeblich geſucht haſt eine

Frau mit einem kapferen, warmen Herzen mit einem tiefen Empfinden,
aber ſie iſt dir unerreichbat iſt dir verloren, noch ehe du ſie fändeſt“,
dachte er.

nun unſicher:
Welch ein thrichter Gedanke Fee!

im Hauſe deiner Angehörigen
Sie lachte leiſe und reckte kräftig ihre jungen Arme
„Ach, dieſer Gedanke ſcheint allen Menſchen töricht zu fein, nur mir

nicht. Sieh, wenn ich dich nicht hätte, ich würde ihn ſofort ausführen
Aber nun blicke nicht G finſter, als wollte ich dir davonfliegen du
törichter Harry. Ich bleibe hier und warte, bis du mich Heimholſt,
mein Liebſter Laß es aber bald ſein, Harrh laß es bald ſein.“

Es lag eine ſo vbeſtrickende Weichheit und Süßigkeit irt dieſer zärt
lichen Bikke, daß Hans Ritter die Hände feſt um die Lehne ſeines
Seſſels krampfte. Dieſen ſüßen bittenden Ton könnte er hie mehr ver
geſſen Er trieb ihm das Blut in heißen, raſchen Schlägen zum Herzen
krohdem er einem andern galt
ſaß Das junge Paar halte ſich dicht neben ſeinem Verſtech in zwei
Seſſeln niedergelaſſen und er konnte die beiden jungen Geſichter vor ſich
ſehen. Ex blickte in die heiß und zärtlich auffhammenden Augen des
jungen Mädchens und ſah den Unſreien, wenig liebepollen Ausdruck jn
Forſts Geſicht. Jhm war, als müſſe er aufſpringen und mit der Fauſt
r dieſes ſchöne Männergeſicht ſchlagen, in dem ein Zug von Falſchheit

guterte.

Zugleich überkam ihm ein Gefühl der Bangigkeit für dieſes zärtliche,
hingebende Mädchen das ſeinen ganzen Stolg demütig zu den Füßen
des Mannes legte, den es liebte. Hans mußte wieder daran denken
daß man Leutnant Forſt mit Ellen Volkmer in Verbindung brachte

Harry Forſt hatte ſich haſtig über die Stirn geſtrichen als ſei ihm
zu heiß geworden.

„Liebe Feltcitas“ ſagte er etwas ſteif und förmlich was onderbar
ahſtach gegen ihren zärtlichen Ton, „es iſt gut, daß ich dich heute un
geſtört ſprechen kann. Ich bin heute in dieſer Hoffnung hierher ge
kommen und hätte auf jeden Fall eine Unterredung mit dir herbeiführen
müſſen. Schon lange Zeit liegt mir allerlei auf dem Herzen, ohne daß
ich mich mit dir häkte airsſprechen können. Es mag auch jetzt nicht die
paäſſende Zeit und der paſſende Ort ſein für das was ich dir zu ſagen
habe aber es geht nicht anders Und nun bitte ich dich inſtändig,
höre mich ruhig an und ſei vernünftig

Sie richtete ſich haſtig in Seſſel empor und ſah ihn befremdet, faſt
erſchrocken, an

„Harry, du ſprichſt ſo feltſam ſo halt und ruhig Sanders als ſonſt. Vernünftig ſoll ich ſein Dich ruhig anhören Was
haſt du mir zu ſagen

Jhre Augen blickten ihn hang und forſchend an. Er wich ihrem
Blicke aus.

„Herrgott, Fee, es hat ſich doch ſo vieles in unſerent Verhältnis
geändert ſeit deines Vakers Tobl! Daß du das nicht von ſelbſt be
greiſen kannſt“ ſtieß er ſchroff hervor

„Jn unſerem Verhältnis? Rein, Harry ſage das nicht! Du
und ich wir lieben uns doch daß daran nie etwas geändert
werden kann, nicht wahr? Die äußeren Verhältniſſe die haben
ſich geändert dem Dage, da du mir von deiner Liebe ſhrächſt. Aber
das kann. doch auf unſer Verhältnis zueinander keinen Einfluß haben.

Ex wich ihrem angſtvollen Blick aus
„Beides iſt micht voneinander zu halten, Fee. Als ich dir damals

von ineiner Liebe ſprach, da nun ja da glaubte ich, du ſeieſt reich

Du lebſt doch ſicher und behütet

Vater hatte eine einflußreiche Stellung, er

Der Offizier aber zog die Stirn immer mehr zuſammen und ſagte

Er vergaß, daß er hier als Lauſcher

Eure ganze Lebensführung deutete d hin. Und dann bein
ätte wohl manches für mich

tun können, wenn ich ſein Schwiegerſohn geworden wäre. Deshalh war
ich keichtſinnige und ſagte dir, daß ich dich liebte.

Deshalb warſt du leichtſtnnig? Leichtſinnig Deshalb
warhſt du um mich weil du mich für reich hielteſt weil mein
Vater

Tonlos kam das Aber ihre blaſſen Lippen
„Nun ja doch“, unterbrach er ſie haſtig Du weißt doch, daß ich

arin bin. Nie hätte ich gewagt, dich in eine ſo ernſte Lage zu bringen
wenn ich gewußt hätte. daß du arm biſt wie ich. Du biſt doch an
ein ſorgloſes Leben gewähnt. Nie hätte ich dich wenit ich gewußt hätte
daß du arm biſt, an mein armſeliges Daſein gebunden
t er atmete auf, wie von einer furchtbaren Laſt befreit, und lächelte
Epfer
Ach nur meinetwegen ſorgſt du dich? O du weißt ſa nicht wie

un mir das alles gilt, wie anſpruchslos m ſein kann Jch werbe
lückkich ſein mit dir auch in den beſcheidenſten Verhältniſſen deine

Liebe wird mich für alles entſchädigen.“
Aber bedenke doch ich beſitze kaum e Mark Vermögen. Die Zinſen davon ſind meine knappe Zulage“

Sie lachte ſorglos e„Und ich beſitze zwanzigtauſend Mark das ſind ſchon fünfzig
tauſend

Das würde noch nicht einmal zu der üblichen Kaution reichen
wehrte er ab.

„O, die fehlenden zehntauſend Mark bekyminen wir ſchon zuſammen
mein Harry. Ich verkaufe meine Schmuckſachen und einen Teil de
Möbel meines Vaters, die in einem Speicher lagern. Wir ſuchen uns
davon aus, was wir brauchen, um uns ein veſcheidenes, krauliches

Heim einzurichten Den Reſt verkaufen wir Du ſiehſt es wird alles
gehen. Du kannſt mir glauben, daß ich dir ein ſehr präktiſches ſog

ſames Hausmütterchen ſein werde. eEs lag eine ſfrohe Zuverſicht in ihren Worten
Ex rückte unruhig auf ſeinem Seſſel.
„Du biſt ein unvernünftiges, körichtes Kind, Felicktas Das ſteh

alles ganz leicht, ganz durchführbar aus Aber in Wirklichkeit iſt es
anders Wir ſind beide nicht geſchaffen, uns in ſo kleinlichen Verhält
niſſen wohlzufühlen. Wir würden beide e darunter leiden Und
weil ich das klar überſehe, deshalb muß ich für uns beide vernünftin
ſein. Jch darf nicht keiden, daß du mir Opfer bringſt Und deshalh
Hitte ich dich gib mir mein Wort zurück! Wir köhnten uns unter
den obwaltenden Umſtänden nicht angehören. Vetzeihe mir daß ich
mich damals von meiner Liebe hinreißen ließ Hätte ich eure Verhält
niſſe beſſer gekannt, hätte ich gewußt, daß dein Vater ſo bald ſtehen
würde ich hätte meinem Gefühl keine Worte gegeben

Blaß, mit erloſchenen Augen ſah ſie ihn an
Das kann doch dein Ernſt nicht ſein nach alledem was

zwiſchen uns watr? Harry nein Goktt, Harry liebſt du mich
denn nicht mehr

„Doch, Felicitas ich liebe dich und ich bedaure unendlich dich
aufgeben zu müſſen

Sie preßte die Hände ans Herz
Müſſen Du mußt ja nicht du mußt ja nicht? Wir können

auch in beſcheidenen Verhältniſſen glücklich ſein. Ach di weißt
micht, wie beſcheiden meine Anſprüche ans Leben geworden ſind! Sie
dies Kleid ich habe es ſelbſt moderniſtert Ich kann mir alles ſelb
arbeiten, denn ich bin ſehr geſchickt. Du ſollſt ſehen, wie billig und
hübſch ich mich leiden werde. Und ſparſaht wirtſchäften will ich W

h gar nicht voneinander laſſen Das kann dein Ernſt nichtkönnen do
ſeine

(Fortſetzung folg



Kene, Scham, die Hauptſächlichſten Beweggründe. Auffallend iſt, daßin den e proteſtantiſchen Landesteilen die Zahl der Selbſt
morde erheblich größer iſt, als in den vorwiegend katholiſchen Landes
teilen. So hat z. B. die faſt ganz proteſtantiſche Provinz Brandenburg
eine erheblich größere Zahl von Selbſtmorden aufzuweiſen, als die
ſtark katholiſche Provinz Weſitfalen. 1913 kamen in ganz Preußen
9214 Selbſtmorde vor und zwar 6881, bei Männern und 2383 bei
Frauen, 1914 ſank die Zahl auf 8770 (6477 bei Männern und 2298 bei
Frauen); 1918 zeigt 6776 Selbſtmorde (4554 bei Männern und 2222

ei Frauen); 1916 bringt eine kleine Steigerung auf 69094 (4397 bei
Männern und 2507 bei Frauen); 1917 ſinkt die Zahl wieder auf 6426
(4021 bei Männern und 2405 bei Frauen) und 1918 gab es nur noch
6120 Selbſtmorde (3720 bei Männern und 2400 bei Frauen). Die
meiſten Perſonen machten ihrem Leben durch Erhängen ein Ende und
zwar ſowohl Männer wie Frauen. Dann folgt bei Männern Tod
durch Erſchießen, während Frauen nur verhältnismäßig wenig zur
Schußwaffe greifen. Tod durch Ertränken iſt bei den Frauen häufiger
als bei den Männern. Ebenſo verhält es ſich mit Selbſtmord durch
Jergiften und Einatmen giftiger Gafe. Selbſtmord durch Harakiri
Bauchaufſchlitzen) kam in den Jahren 1916--1918 je zweimal vor,
aber nur bei Männern. Als fernere Todesurſachen werden angegeben
überfahren durch die Eiſenbahn, Sturz aus der Höhe, Offnen der
Adern, Erſtechen, Erdroſſeln uſw.

Jn der Provinz Sachſen
endeten durch Selbſtmord im Jahre 1916: 421 männliche und 319 weib
liche Perſonen; 1917:. 493 männliche und 259 weibliche Perſonen
1918: 409 männliche und 255 weibliche Perſonen. Auf je 100 000
lebende Perſonen kamen in den drei Jahren im Durchſchnitt im Staat
Preußen je 15,40 Selbſtmörder; in der Provinz Sachſen aber 2323.
Die geringſte Zahl Selbſtmörder hatten die faſt rein katholiſchen
Hohenzollernſchen Lande mit nur 7,90 aufzuweiſen, während die faſt
rein proteſtantiſche Provinz Sachſen mit 28,28 die meiſten Selbſt
mörder zählte, V

Vermiſchte Vachrichten.

Die Ausgaben eines Ballvaters in Wien.
In der Wiener „N. Fr. Pr.“ erzählt ein mit Töchtern geſegneter

Familienvater, was ihm ein einziger ſehr beſcheidener Ballabend gekoſtet hat; und zwar im Jagdkränzchen „Weidmannsheil“, das nicht ein
mal ein echtes, ſondern nur nachgemächtes Jagdkränzchen war. Er
ſchreibt: Die Familienkarte koſtet 6000 Kr. Die Garderobe iſt in Ord
nung, nur zwei Dirndlſchürzen, zwei Paar Seidenſtrümpfe und
Spangenſchuhe müſſen angeſchafft werden und der Friſeur muß abends
ins Haus kommen, macht alles zuſammen bloß 50 000 Kr. Das Billigſt
war noch die Hinfahrt in der Elektriſchen: 240 Kr. Bei der Garderobe
ſpielte ich, als wilder Jäger koſtümiert, mit meinen 12 Stück eine
ſehr komiſche Rolle und inußte dafür 1000 Kr. erlegen. Ich bin kein
Alkoholiker und ein ſehr ſchwacher Eſſer, aber zwei Flaſchen Wein zu
1800 Kr., eine Portion Schinken, Butter, Käſe, ein Hausgeſelchtes und
zwei Linzertorten konſumierte ich in dieſer Nacht ſpielend. Macht zu
ſammen mit den Erfriſchungen der Gattin und der Töchter 15 000 Kr.
Dabei war ich einer der mäßigſten Ballväter. Um 4 Uhr früh führte
uns ein unwirſcher Einſpänner für 5000 Kr. nach Hautſe, worauf ich
ſofort die Speſen dieſes beſcheidenen bürgerlichen Ballabends errechnete:
78 000 Kronen! Dabei hatte auch für die Kinder nichts herausgeſchaut,
nicht einmal der Anflug eines erſten Bewerbers! Das nächſte Mal laſſe
ich meine Töchter allein gehen. Jch werde jeder einen neuen Fünfzig
tauſendkronenſchein in die Hände drücken und ihnen meinen Ballſegen
geben. Heraus kommt ja doch nichts dabei!

Alteiſen.
Berlin, 3. Febr. Das „Acht Uhr-Abendblatt“ brachte geſtern die

Nachricht, daß eine Berliner Metallfirma ſämtliche deutſchen Kriegs
ſchiffe, die in Seapa Flow interniert waren, von der engliſchen Regie
rung als Altkeiſen angekauft haben. Dieſe Meldung, die auch in den
„Baſeler Nachrichten“ enthalten war, wird von der Deutſchen Allgem.
Ztg. auf Grund einer Nachfrage bei der unterrichteten Stelle beſtätigt.
Es ſei tatſächlich zwiſchen der engliſchen Regierung und einem großen
deutſchen Syndikat ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach eine An
zahl engliſcher Hriegsſchiffe, die außer Dienſt geſtellt werden müſſen, an

Abrüſtungskonferenz aus der engliſchen Flotte ausſcheiden müſſen. DieSie ſollen n deutſche Häfen überführt und unter Aufſicht der eng
liſchen Marinekommiſſion verſchrottet werden. Das verſchrottete Material
ſoll der deutſchen Induſtrie zur friedlichen Produktion Zirgeführt werden.
Die Einzelheiten über Zahl und Att der verkauften Schiffe und den
Kaufpreis ſind noch nicht bekannt.

Dänemarks Gabe zur Silberhochzeit des Königspaares.
Nach einer Kopenhagener Meldung wird das däniſche Königspaar

am 26. April eine ſtattliche Silberhochzeitsgabe bekommen. Die Samm-
lung in allen Kreiſen des Volkes hatte einen ſolchen Erxrfolg, daß der
Ausſchuß nun eine Rieſenbeſtellung in der Königlichen Porzellanfabrik
machen konnte 120 Teller mit däniſchen Landſchaftsbildern, 32 Por
zellanfiguren in Volkstrachten und 2 große Porzellangruppen, eine
den niſchen Und 2 große Vaſen mit däniſchen Landſchafts-

ildern. JSülfmeiſter Notgeld. Der bekannte Roman von Julius Wolf
„Der Sülſmeiſter“, der einen außerordentlich intereſſanten Abſchniet
aus der reichen Geſchichte der alten Salz- und Heideſtadt Lüneburg be
handelt, hat den Lüneburger Verkehrsverein veranlaßt, eine neue Serie
Notgeldſcheine auszugeben. Die Serie umfaßt acht Scheine, die auf
der einen Seite acht Bilder aus dem Wolffſchen Roman bringen, wäh
rend die andere Seite acht Bilder aus der auch baugeſchichtlich merwürdigen Stadt Lüneburg aufweiſt, ſämtlich Stätten, an denen ſich
Epiſoden des Wolffſchen Romans abſpielen. Jn r u
rahmung trägt die eine Seite die Umſchrift: „Sol und Moorbad Lüne

burg, zum 1000 jährigen Beſtehen der Salzquelle“, während die andere
Seite die Umſchrift zeigt. „Lüneburgs Sülfmeiſterzeit 1400--1500*.
Beide Umſchriften ſtimmen allerdings mit der Geſchichte nicht ganz
überein, denn die Lüneburger Salzquelle iſt erheblich älter als 1009

Jahre. Schon im Jahre 956 ſchenkle Kaiſer Otto T. dem 950 in Lüne
burg gegründeten Michgeliskloſter den Salzzoll aus der Lüneburger
Salzquelle. Wenn aber 956 die Duelle ſchon ſo bekannt und bedeutend
war, daß der aus ihr erhobene Zoll ein kaiſerliches Geſchenk darſtellte,
dann muß ſie bereits lange vor dieſer Zeit extſtiert haben und jetzt
alſo viel älter als 1000 Jahre ſein. Auch die Sülſmeiſterzeit hat länger
ols 100 Jahre gewährt. Jhre Anfänge verlieren ſich im geſchichtlichen
Dunkel. Jhre Blütezeit ging um das Jahr 1620 zu Ende. Aber erſt
im Jahre 1795 wurden die lehten Sülfmeiſter durch den vom damaligen
Landesherrn erlaſſenen „neuen Salinenplan“ beſeitigt. Jmmerhin er
innert dieſe Notgeldſerie an eine große Zeit der einſt fo reichen und be
rühmten Hanſaſtadt Lüneburg, die als Erbin des 1284 zerſtörten Bardo
wiek im zweiten Viertel dieſes Jahrhunderts eine filhrende Rolle im
Handel des nördlichen Deutſchlands ſpielte, deren Salzfäſſer in der
ganzen damals bekannten Welt einen ſtark begehrten Handelsaärttkel

bildeten. R. w.Der Vorzug deutſchen Materials
Paar is, 3. Febr. Aus Blomfoutain meldet die „Daily News

Die ſüdafrikaniſche Union hat für 88 Lokvmotiven der zu elektriſieren
den ſüd afrikaniſchen Eiſenbahnen die Tender von einer Geſellſchaft in
Mancheſter erworben. Bei Eröffnung des Parläments wird deshalb
die Regierung ſchwer angegriffen werden. Deutſchland hatte Tender
angeboten, die bedeutend billiger waren, wodurch 400 000 Pfund er
ſpart worden wären. Außerdem hatte Deutſchland einer Bezahlung
in Rohmaterialien zugeſtimmt, was für die ſüdafrikaniſchen Faärmer
ein großer Vorteil geweſen wäre.

Volkswirtſchaftliches.
Der Dollar ſteigt!

Berlin, 2. Jebr. Der Dollar ſtieg ſeit heute morgen von 204
auf 208, teilweiſe ſogar auf 210.

Deviſenmarkt.

Am Berliner Deviſenmarkt herrſchte im Laufe des geſtrigen Vor
mittags vollkommene Geſchäftsſtille bei behanpteter Tendenz und ſtag-
nierenden Kurſen. Wenn bei der allgemeinen Zurückhaltung überhaupt
Geſchäfte getätigt wurden, ſo katnen ſie auf Baſis folgender Kurſe zu
ſtande Holland. 7550 B. 7600 G. London 878 B. 883 G.; Dollar
20424 B. 20534 G. Paris 1710 B. 1720 G. Schweiz 8975 B. 4000 G.
Prag 373 B. 377 G. Mit Beginn der Börſe wurde der Markt eine

en Um

aetlichen Notierungen. Gegen 6 Uhr nannte mar noch
Hoſland 7550 G., 76 190 B., Belgien 1635 G., 1650 B.

London 875 G., 880 B. Dollar 2082 G., 20428 B., Paris 1705 G.
715 B., Schweiz 8980 G., 1000 B. Prag etwas feſter 383 G. 388 B.
Die Mark wurde aus Newyork um 928 Uhr mit 0,4824, um 10 Uhr mit
0/45 und um 11 Uhr mit 0 49 gemeldet.

Der Markkurs notierte am Donnerstag in
er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 007 e
Jn Amſterdam wurden für die Mark 1,32 Cents bezahlt, was
den

auf Baſis der
folgende Kurfe:

Zürich 2,60 Centimes,
Centimes geſtiegen.

e gegenVortag eine Verſchlechterung um 0,002 Eents bedeitet.
Für 100 franzöſiſche Francs wurden am Donnerstag in der

Schweiz 48,00 Ircs. (Vortag 42,55 Jrec.) in Holland 2257 Gulden
(22,475 Gulden) und in Newyork 8,35 Doll. (8,36 Doll. bezahlt.

Die Leipziger Börſe leicht abgeſchwächt.
Leipzig 2. Febr. Wie nicht anders zu erwarten war, ſtand die

Börſe von geſtern in erſter Linie unter dem Eindruck des in der Nacht
voln Mittwoch auf Donnerstag in Kraft getretenen Eiſenbahnerſtreiks.
Die Wirkung auf die Börſe war weniger kürsmäßig zu verzeichnen
ſondern kam mehr in einer weiter ſtarken Zurückhaltung des Börſen
verkehrs zum Ausdruck. Die Tendenz blieb weiterhin ſtark uneinheit
lich, zum Teil eher etwas zur Schwäche neigend.

Viehmürkte. JLeipzig, 2. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb- Rinder 186,
Ochſen 19, Bullen 52, Kalben 96, Kühe 89, Kälber 739, Schafe 254
Schweine 916. Die Notierungen unterblieben, da ſich ein beſtimmtes
Bild über die Preiſe nicht gewinnen ließ. Jm allgemeinen zogen die
Preiſe an, veſonders für Kälber. Keine Rückſtände.

Böhmiſche Braunkohle wieder z
Markwährnung

Prag, 2. Jebr. Ab 1. Februar verkaufen die böhmiſchen Braun
kohlenwerke nach Deutſchland wiederum in Markgewährung. Hier-
durch ſoll die Ausfuhr, die jetzt wegen der Fakturiernng in Kronen
darniederliegt, wieder gehoben werden.

Amtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörſe.
Berlin, 2. Febr. Weizen, märkiſcher 412 414, pommerfcher

413, ſchleſtſcher 410 12, feſt; Roggen, märkiſcher 317—319, feſt; Gerſte
(Sommergerſte) 368-372, luſtlos; Hafer, märkiſcher 310—812, pommer-
ſicher 308 310, ſchleſiſcher 303 306, mecklenburgiſcher 310—318, feſt
Mais, vhne Probenienzangabe, prompt 828 325 Febr. 310-812 Märe
306-308, feſt; Weizenmehl 1060 1150, feinſtes höher feſt; Roggenmeht
860 929, feſt Weigenkleie 220 225, ſeſt; Roggenkleie 230, feſt Raps
700 740, ſtill Leinſaat 650 680, ſtilt; Viktorigerbſen 475 490, leine
Speiſeerbſen 350 375, Peluſchken 400- 420. Wicken 550 580, blaue
Lupinen 290 320, gelbe Lupinen 100 430, Serradella, neue 525—550,

1920er 400 450, Rappskuchen 290 310, Trbckenſchnitzel, prompt 215- 220.

Allgemeiner deutſcher Saatenmarkt.
Der in Berlin abgehaltene dritte Allgemeine deutſche Saatenmarkt

war aus ganz Deutſchland ſtark beſucht. Die Haltung für Saaten war
bei mäßige Angebot und guter Frage feſt. Die Preiſe waren für
Rotklee 2000 3600 Weißklee 1900 5000, Gelbklee 400 775, Tims
thee 900- 1600, Serrabella, alte 350 400, 1920er 425--475, neue 506
his 550, Lupinen, gelbe 880-400, blaue 290 820, Wicken 550 660.
Serradellg, Lupinen und Wicken ſind andauernd knapp. Gräſer gut
gefragt und hochgehalten. Futterſtoffe überwiegend geſucht und feſt.
Roggenkleie 220 225. Weizentleie 215* 220. Vollmehl 240 270, Nach
inehle 335- 340. Melaſſe wird immer mehr von Raffinerien zur
Entzuckerung gekauft, weshalb ſich Melaſſefutter knapp und teuer ſtellt.
Jür Trockenſchnitzel iſt die Mehrzahl der Fabriken ausverkauft, nur
von ſchleſiſchen Fabriken zeige ſich noch manches Angebot. Hülſen-
früchte waren hochgehalten. Rapskuchen feſt, ab Neuß mit 260 A Se
handelt. Jn Getreide war der Markt ſehr ſtill, die Haltung abwartend.
Für Mais waren die nominellen Preiſe für Januar 825, Februar 812,
März 306--308, Jebrugr- März 309, ab Hamburg oder Bremen. Weißen
war überwiegend angeböten, und zwar ab Halle mit 420 Schleſien 412,
Vorpommern Als Hinterpommern 410, Oſtpreußen 406. Roggen war
in pommeriſcher Abladung mit 312—3145, in märkiſcher mit 315 816
kaufen. Hafer war mit 300 302 angeboten, von weiteren pommerſchen
Stationen mit 295 300; ab Jüterbog wurden 310 bezahlt. Gerſte war

nur

das Shyhndikat verkauft worden ſei. Es handle ſich dabei um Kriegsſchiffe,
die entweder veraltet vder auf Grund Her Beſchlüſſe der Waſhingtoner

ierung

aber 192

2

Kleinigkeit ſchwächer. Auch im Nachmittagsfreiverkehr
war der Deviſenmarkt ohne jedwede Belebung. Man handelte ungefähr
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Die

knappen Offerten
mäßig e aber wenig begehrt. Düngemittel bleiben geſragt ber

S

We
Die bisherigen Brikettpreiſe S

erhöhen ſich
infolge Werksbeſchluß vom 1. Februar ab

um Mk. 5.- pro Zentner.

Intereſſengemeinſchaft der
Kohlenhändler Vereinigung und des
Arbeitgeberverbandes f. das Handels
und Transportgewerhe zu Merſeburg

und Umgegend.
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Kaufe
erbitte in Muſter mit äußerſten Preiſen.
C. C. Ernst Franke, Berln-Friedenan,

Wilhelm Hauff Straße 17.
Papiergewebe für die geſamte Jnduſtrie.

en
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſehurger Korreſpondent“,
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